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Kaiſer Wilhelm in Oeſterreich.
Kaiſer Wilhelm iſt am Mittwoch früh 9 Uhr aus

Oſtpreußen in Wien eingetroffen und von Kaiſer
Franz Joſef ſowie den Erzherzögen Albrecht, Wilhelm
Und Rainer am Bahnhofe empfangen worden die
beiden Kaiſer umarmten und küßten ſich zweimal
innigſt. Kaiſer Wilhelm begrüßte die Erzherzöge
durch Händedruck, ebenſo den Bürgermeiſter von
Wien. Sodann fuhren beide Kaiſer unter begeiſterten
Kundgebungen der Bevölkerung nach der Hofburg

Seit den früheſten Morgenſtunden, ſo heißt es in
einem ausführlichen Bericht über die Ankunft unſeres
Kaiſers in Wien, bot die Stadt ein Bild des regſten
Lebens. Zahlloſe Menſchenmaſſen durchwogten die
prächtig geſchmückten Straßen in der Nähe des Nord
bahnhofes war die Menge Kopf an Kopf gedrängt.
Um 82 Uhr verkündeten brauſende Hochrufe die
Ankunſt des Kaiſers Franz Joſef, welcher die Uniform
ſeines preußiſchen GardeGrenadier Regiments mit
dem Bande und Stern des Schwarzen Adblerordens
tiug. Punklich 8 Uhr 52 Minuten fuhr der Separat
zug des deutſchen Kaiſers in die Bahnhofshalle.
Kaiſer Wilhelm in der Uniform des öſterreichiſchen
HuſarenRegiments, ſtand ſalutirend am Fenſter des
Wagens. Die Begrüßung beider Monarchen trug
den Stempel außerordentlicher Herzlichkeit ebenſo
herzlich war die Bewillkommnung des Kaiſers durch
die Erzherzöge. Zu dem Bürgermeiſter gewendet
bemerkte Kaiſer Wilhelm: „Nehmen Sie meinen
Dank entgegen. Wollen Sie auch der Stadt und
der Bevölkerung den Dank für die Vorbereitungen
zu meinem Empfange bekannt geben.“ Dr. Prix
antwortete mit dem Ausdrucke des Stolzes und der
Freude der Wiener Bevölkerung über vie Anweſen
heit des erlauchten Gaſtes.

Die Einfahrt des Kaiſers Wilhelm und des
Kaiſers Franz Joſef durch die feſtlich geſchmückten
Straßen geſtaltete ſich zu einem wahren Triumphzuge.
Von den dichtbeſetzten Fenſtern und Balkons der
Häuſer wurden Blumen in den offenen Wagen ge
worfen. Bei der Fahrt durch die AspernGaſſe be
grüßten den Kaiſer Wilhelm die Klänge der Kaiſer
Fanfare von dem geſchmückten Balkon des Hotels
„Kronprinz“ herab als Huldigung des Wiener
Horniſtenckubs. Beſonders feſtlich geſtaltete ſich die
Fahrt auf dem Schwarzenberg Plaß, wo auf drei
großen Tribünen der Wiener Gemeinderath in corpore
und die Elite der Wiener Geſellſchaft das einziehende
Kaiſerpaar erwarteten und mit Jubel begrüßten.
Kaiſer Wilhelm grüßte dankend gegen die Tribünen
des Gemeinderathes. Der Empfang wiederholte ſich
vor dem Hofopern Theater und am äußeren Burg
khor, wo von je zwei dichtbeſetzten Tribünen das
Publikum den Monarchen zujubelte. Um 9 Uhr
25 Minuten traf der Zug an der Bellarig ein, wo
der erſte Ober Hofmeiſter Prinz zu Hohenlohe und
der Ober Ceremonienmeiſter Graf Hunyady den Gaſt
erwarteten Und zum Abſteigequartier geleiteten.

Nach der Ankunft in der Hofburg ſtattete
der Kaiſer Franz Joſef ſeinem erlauchten Gaſte einen
kurzen Beſuch ab, worauf letzterer den Oberhofmeiſter
Prinzen von Hohenlohe, ſowie die Herren vom
Chrendienſt empſtng. Hierauf ſtattete Kaiſer Wilhelm
den Erzherzögen Carl Ludwig, Albrecht, Wilhelm
und Rainer Beſuche ab. Um 10 Uhr fuhr Kaiſer
Wilhelm in offener Hofequipage bei der deutſchen
Botſchaft vor. Während des Aufenthalte, der 25
Ninuten dauerte, nahm Kaiſer Wilheim bie Vor
ſtellung der Botſchafta mitglieder entgegen und aäußerte

im Laufe des Geſpraches ſeine lebhafte Befriedigung
über den ſchönen Empfang

Sonnabend den 4. Oetober.
Von der deutſchen Botſchaft begab ſich der Kaiſer

nach der Kapuzinergruft, um am Sarge des
Kronprinzen Rudolf einen Kranz niederzulegen. Am
Eingange zur Gruft wurde der Kaiſer vom General
Grafen von Wedel erwartet, der einen prachtvollen
Kranz aus Theeroſen, Veilchen und Blattpflanzen,
mit weißer, daß kaiſerliche „W.“ und die Kaiſerkrone
tragender Atlasſchleife, bereit hielt. Kaiſer Wilhelm
durchſchritt die lange Reihe der Sarkophage, legte den
Kranz auf dem Sarge des Kronprinzen Rudolf nieder
und verrichtete knieend ein ſtilles Gebet. Bei dem
Verlaſſen des Kloſters reichte der Kaiſer dem Pater
Guardian die Hand mit den Worten „Dieſes war
ein ſehr ſchwerer Gang

Nach der Rückkehr aus der Kapuzinergruft beſuchte
der Kaiſer den öſterreichiſchungariſchen Miniſter des
Auswärtigen Grafen Kalnocky und fuhr dann
nach der Hofburg zurück.

Von hier aus trat der Kaiſer ſpäter die Fahrt
nach Schönbrunn an. Unterwegs wurde der
Kaiſer an der Mariahilfer- Linie von den Gemeinde
vertretungen von Fünfhaus und der benachbarten
Vororte, welche unter der Führung des Buürgermeiſters
Witzelsberger daſelbſt Aufſtellung genommen hatten,
begrüßt. Der Kaiſer dankte freundlich mit wieder
holten Verneigungen. Die überall in den Straßen
angeſammelte Bevölkerung bereitete dem Kaiſer auf
der ganzen Fahrt begeiſterte Kundgebungen. Bei der
Ankunft in Schönbrun, welche kurz vor 1 Uhr er
folgte, wurde der Kaiſer von dem ebenfalls am
Mittwoch Vormittag eingetroffenen Könige von
Sachſen, dem Erzherzog Karl Ludwig, dem Prinzen
Leopold von Bayern und dem Großherzog von Toskana
empfangen. Kaiſer Franz Joſef war bereits um
11 Uhr Vormittag nach Schönbrunn vorausgefahren.
Hier fand ſpäter ein Dejeuner dinatoire ſtatt. Bei
der Tafel ſaßen zur Rechten des Kaiſers Franz Joſef
Kaiſer Wilhelm und Prinz Leopold von Bayern, zur
Linken der König Albert von Sachſen und Erzherzog
Karl Ludwig. ie Herrſchaften befanden ſich im
Jagdanzug.

Jn der Nacht zum Donnerstag haben die Kaiſer
jagden in Steiermark bereits ihren Anfang ge
nommen. Mittwoch Abend trafen die Kaiſer Wilhelm
und Franz Joſef mit den übrigen Jagdgäſten von
Schönbrunn in Mürzſteg ein. Um 2 Uhr nachts
begaben ſich die beiden Kaiſer und der König von
Sachſen zur Hirſchpürſche, die übrigen Jagdgäſte zur
Gemsjagd auf die Schneealpe.

Am Mittwoch Nachmittag ſtattete Kaiſer Wilhelm
noch dem in Wien anweſenden Kronprinzen von
Schweden in ſeinem Hotel einen Beſuch ab und
empfing bald nach der Ankunft in Schönbrunn die
Beſuche des Königs von Sachſen, des Großherzogs
von Toskana, des Prinzen Leopold von Bayern,
welche der Kaiſer gleich darauf erwiderte. Nach Mit
theilung der ofſtziöſen Wiener „Polit. Correſp. be
kundeten die während des Cercles in Schönbrunn
gefallenen Aeußerungen allſeitig die höchſte Zufrieden
heit; der Verkehr der Allerhöchſten Herrſchaften trug
das Gepräge vollſter Jntimität und größeſter Herz
lichkeit.

In politiſcher Hinſicht bildet der Beſuch Kaiſer
Wilhelms in Wien das Gegenſtück zu dem Beſuch
des Kaiſers Franz Joſef in Rohnſtock. Man darf
in den fortdauernd herzlichen Beziehungen der beiden
Monarchen zu einander die beſte Gewähr fur die
Feſtigkeit des deutſch öſterreichiſchen Bündniſſes er
blicken. Dieſen Gedanken giebt auch die öſterreichiſche
Preſſe aller Parteirichtungen in ihren Begrüßungs
artikeln für unſeren Kaiſer Ausdruck. Die hoch
offiziöſe „Wiener Abendpoſt“ kleidet dieſen Gedanken
in einem bereits am Dienſtag Abend erſchienenen
Feſtartikel in folgende Worte „Mit Wien iſt ganz
OeſterreichUngarn einig an dieſem Tage der Freude.
Es gedenkt des hohen Friedenszteles beider Majeſtäten,
ihrer ſteten Sorge, das Wohl ihrer Völker zu fördern,
und iſt tief bewegt von den Worten, die Se. Majeſtät
der deutſche Kaiſer in Gravenſtein geſprochen hat, als

1890.

er „dieengen Beziehungeninnigſter Freund
ſchaft und feſteſter Waffenbrüderſchaft“
mit unſerem erhabenen Kaiſer laut verkündete.“

Auch das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“
ſagt, dem öſterreichiſch deutſchen Buündniß gegenüber
ſeien alle Parteien einig und durchdrungen von deſſen
Unerläßlichkeit für die Erhaltung des Friedens die
Wiener Allianz ſei das wichtigſte Element der inter
nationalen Beziehungen Europas geworden der
Friede, den ſte verbürge, komme allen Nationen zu
Gute. Jm Einklang hiermit führt die offiziöſe Wiener
„Prefſe“ aus, der Umſtand, daß alle friedensfeind
lichen Stimmungen vor dem unerſchütterlichen Zu
ſammenhalten der Friedensliga, vor der pflichttreuen,
ernſten und groß angelegten Waffenbereitſchaft der
verbündeten Mächte capitulirten, capituliren mußten,
gebe ohne jeden beſonderen Commentar den Völkern
die Zuverſicht, daß die jetzige Monarchenbegegnung
ihnen zum Heile, der friedlichen Arbeit zum Schutze
gereichen werde.

Auch die meiſten Peſter Blätter bringen ſympathiſche
Artikel, in welchen ſie Kaiſer Wilhelm als den Freund
des Kaiſers von Oeſterreich und als Bundesfreund
der öſterreichiſchen Monarchie begrüßen, dem in der
alten Kaiſerſtadt ein Empfang bereitet werde wie nie
einem fremden Monarchen.

Politiſche Ueberſicht.

Der Beſuch Kaiſer Wilhelms in Oeſter
reich erfährt eine unliebſame Beleuchtung durch das
Gebahren der Tſchechen und Antiſemiten in
Wien. Die Tſchechen proteſtiren gegen den warmen
Empfang unſeres Kaiſers und erklaren, daß ſie die
überſchäumende Begeiſterung der Wiener nicht theilen,
ſondern in den Grenzen ſchuldiger Höſflichkeit bleiben.

Die Antiſemiten haben am Donnerstag gelegent
lich der in den Städten ſtattfindenden Landtagswahlen
die Anweſenheit Kaiſer Wilhelms zu einem erbärm
lichen Wahlmanöver benutzt. Sie ließen Flugblätter
verbreiten, in denen behauptet wird, Kaiſer Wilhelm
hätte den antiſemitiſchen Führern zur Bekämpfung
des Judenthums 5000 Gulden geſpendet. Jm
ungariſchen Abgeordnetenhauſe wurden am
Mittwoch zwei Interpellationen wegen Gebrauchs der
deutſchen Sprache im Verkehre mit den gemein
ſamen Miniſterien und den öſterreichiſchen Behörden
eingebracht. Am Donnerstag legte im ungariſchen
Abgeordnetenhauſe Finanzminiſter Weckerle das
Budget für 1891 vor. Daſſelbe enthält ordent
liche Ausgaben in der Höhe von 342571 190 Fl.,
um 11 750 432 Fl. mehr als im Vorjahre, vorüber
gehende Ausgaben 8 130672 Fl., um 1656211 Fl.
mehr als im Vorjahre. Die ordentlichen Ein
nahmen ſind mit 363 490 338 Fl. eingeſtellt, um
15 355 418 Fl. höher als im Vorjahre, die vorüber
gehenden Einnahmen betragen 5518245 Fl., um
1653 427 Fl. weniger als im Vorjahre. Die
Geſammtausgaben belaufen fich auf 369004 543
Fl., die Geſammteinnahmen auf 369 008 583 Fl.,
es ſchließt alſo die Bilanz mit einem Ueberſchuß
von 4040 Fl. Die Schlußrechnungen für 1889
ſchließen mit einem Ueberſchuß von 757 Millionen.
Jn ſeinem Finanzexpoſee vor dem Abgeordnetenhauſe
hob der Finanzminiſter hervor, die in den Staats
kaſſen vorhandenen Baarbeſtände würden zu einer
Convertirung der höher verzinſten Anleihen, wie der
Eiſenbahnprioritäten verwendet. So ſeien bisher 7
Millionen Schatzbons eingelöſt worden. Schließlich
erklärte der Miniſter, daß in den auf Regelung der
Valuta bezüglichen Verhandlungen vorwärts geſchritten
werde und daß die Regierung in der Valutafrage
ſchon demnächſt eine wichtige Erklärung abgeben
werde. Das bisherige rigoroſe Vorgehen in ſtnanzieller
Hinſicht werde auch in Zukunft ſtrenge eingehalten
werden.

Zur Lage im Kanton Tefſin wird aus Bern
vom Donnerstag gemeldet, daß der ſchweizeriſche
Nationalrath nach viertägiger Debatte mit 97 gegen
35 Stimmen die Maßnahmen des Bundesrathes zur



Wiederherſtellung der Ordnung im Kanton Teſſtn
gutgeheißen und die Ermächtigung zur Ergreifung
allfälliger weiterer Maßregeln ertheilt hat.

Bei den Wahlen zum däniſchen Landsthing
wurden diesmal auch zwei ſozialdemokratiſche

Candidaten gewählt. Es iſt das erſte Mal, daß
Candidaten dieſer Partei Sitze in der erſten Kammer
erhielten.

Jn Japan ſcheinen ſich Ereigniſſe von größerer
Tragweite für die daſelbſt lebenden Fremden vorzu
bereiten. Nach einer Meldung des „Reut. Bur.“
aus HYokohama nimmt die Aufregung der Bevölkerung
über die Frage der Reviſion der Verträge,
bei welcher es ſich hauptſächlich darum handelt, ob
die Ausländer der Jurisdiktion der japa
neſiſchen Gerichte unterſtehen ſollen, noch zu.
Neuerdings ſeien Drohbriefe an den Vorſitzenden der
Verſammlung der Ausländer vom 11. September
gerichtet worden.

Der Congreß der Vereinigten Staaten zu
Waſhington iſt am Mittwoch nach der Durchberathung
der Tarifbill vertagt worden.

Dentſchland.

Berlin, 3. October. Die Kaiſerin Fried
rich wird mit den Prinzeſſinnen Töchtern aus Kron
berg am 11. d. in Berlin zurückerwartet. Frau
Prinzeſſin Friedrich Karl iſt mit ihrem Ge
ſolge am Mittwoch Abend von Brühl nach Berlin
zurückgekehrt. Die Ankunft des Königs von
Griechenland in Berlin wird gemäß den letzten
aus Kopenhagen ergangenen Nachrichten nächſten
Dienſtag erfolgen. Jn der Begleitung des Königs
wird ſich ſein dritter Sohn Prinz Nikolas be
ſtnden, von welchem noch unbeſtimmt iſt, ob er in
Berlin behufs ſeiner weiteren militäriſchen Ausbildung
bleiben oder ſeinem Vater nach der griechiſchen Hei
math folgen wird, um dann im nächſten Jahre zu
länger dauerndem Aufenthalt nach der Reichshaupt
ſtadt zurückzukehren. Laut einer ofſtziellen Hof
anſage aus Athen wird dort im Dezember die
Verlobung des Prinzen Georg von Griechen
land, zweiter Sohn König Georgs, mit der zweiten
Tochter des Herzogs von Chartres ſtattfinden. Letztere
iſt eine Nichte des Grafen von Paris.

(Reichskanzler v. Caprivi) verließ, wie
die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, am Donnerstag
Berlin und begiebt ſich nach Friedrichshafen, um ſich
dem König von Württemberg vorzuſtellen und
gleichzeitig dem württembergiſchen Miniſterpräſidenten
v. Mittnacht den Beſuch, den dieſer dem Reichs
kanzler bei ſeinem Amtsantritt gemacht hat, zu er
widern. Auf dem Rückwege nach Berlin gedenkt ver
Reichskanzler dem Großherzog von Baden ſeine
Aufwartung zit machen. Der gleichfalls in Ausſicht
genommene Beſuch des Reichskanzlers in München
wird erſt ſpäter erfolgen weil der Prinzregent zur
Zeit von ſeiner Reſidenzſtadt abweſend iſt.

(Zum Regierungspräſidenten) von
Wiesbaden iſt nach dem „Rein. Cour.“ der vor
tragende Rath im Staatsminiſterium v Tepper
Laski ernannt worden.

(Her Bundesrath) iſt am Donnerstag
nach Beendigung ſeiner Ferien wieder zur erſten

Sitzung zuſammengetreten. Auf der Tagesordnung
befand ſich u. a. die Beſchlußfaſſung über die ge
ſchäftliche Behandlung eines Geſetzes wegen Ab
än derung des Geſetzes über die Krankenver
ſicherung der Arbeiter
indeſſen noch nicht eingegangen, ferner eine ebenſolche
Beſchlußfaſſung über einen Geſetzentwurf über
Prüfung der Läufe und Verſchlüſſe der
Handfenerwaffen. Bei letzterem ſcheint es ſich
um eine obrigkeitliche Stempelung zu handeln, ähnlich
wie ſte in dem Geſetz über den Feingehalt der Golb
und Silberwaaren vom 16, Juli 1884 für Waaren
dieſer Art angeordnet iſt. Die Novelle zum Kranken
kaſſengeſetz war bereits in früheren Seſſtonen an
gekündigt worden. Es hieß damals, daß die Novelle
die freien Hilfekaſſen in der Krankenverſicherung zu
Gunſten der obrigkeitlichen Ortskrankenkaſſen und der
Fabrikkaſſen noch mehr zurückzudrängen beabſichtige
als dies ſchon durch das geltende Geſetz geſchehen iſt.

Gan ver italieniſchen Botſchaft zu
Berlin) verlautet, Graf Launay ſei durch Herrn
Crispi telegraphiſch ermächtigt worden, den Figaro
ber icht über eine Unterredung mit ihm als eine
freche Fälſchung zu bezeichnen

(Jn dem Militäretat für 1891792)
ſollen, Börſenblättern zufolge, für militäriſche Zwecke
nicht weniger als 80 Millionen Mk. geſordert wer
den. Davon entfallen 35 Millionen auf Kaſernen
u. ſ. w. Bauten infolge der heute vurchgeführten
Erweiterung der Armee; der Reſt auf ſtrategiſche
Eiſenbahnbauten und auf die Einführung von Unter
offtziersprämien.

(Ueber die neuen Steuerſchrauben,)
welche Herr Miquel bei der Einkommenſteuer be
abſichtigt, weiß die „Konſ. Correſp.“ Folgendes zu
melden „Es ſoll fortan den Steuerzahlern die

Der Geſetzentwurf iſt

Declarationspflicht auferlegt werden zwar nicht in
der Form der vielbeſprochenen obligatoriſchen Selbſt
einſchätzung, ſondern es ſoll in ähnlichem Sinne,
wie man in Sachſen ſchon ſeit langem verfährt, jeder
Staatsbürger, welcher ein Einkommen von über
1600 Mk. bezieht, aufgefordert werden, der Ein
ſchätzungsbehörde auf Verlangen bindende Auskunft
über fein Einkommen nach den verſchiedegen Quellen
zu geben. Wird dieſe Auskunft verwehgert ſo begiebt
ſich der Betreffende des Reclamationérechtes und in
ſolchen Fällen wird die Einſchätzungsbehörde wahr
ſcheinlich durch ſehr empfitndliche Stenererhöhungen
Klarheit zu ſchaffen verſuchen. Wie erheblich der
Unterſchied zwiſchen dem bisherigen und dem neuen
Einſchätzungsverfahren erachtet wird, geht aus dem
Umſtande hervor, daß man glaubt, bei dem neuen
Verfahren auf eine Erhöhung der Steuer
erträge um 25 pCt. rechnen zu können.

(Ueber die Feſtſetzung des Zinsfußes)
auf 3 Prozent für die Reichsanleihe iſt vie
Kabinetsordre des Kaiſers, d. d. Rohnſtock, den 17.
September, veröffentlicht worden. Die Kabinetsordre
nimmt Bezug auf einen Bericht des Reichékanzlers
vom 8. September. Da die Verhandlungen mit
dem Bankterconſortium erſt ſpäter ſtattgefunden haben,
ſo iſt vermuthlich die Ziffer des Prozentſatzes in der
Kabinetsordre erſt ſpäter ausgefüllt worben.

(Das angebliche Project des Finanz
miniſters Miquel) bezüglich einer Erweite
rung der Erbſchaftésſtener ſcheint bet der
Rechten auf Widerſtand zu ſtoßen. Es möge nur
kurz feſtgeſtellt werden, ſchreibt die „Konſ. Correſp.
daß eine Erbſchaftsſteuer, welche von Wittwen und
Kindern getragen werden müßle, ſich des Beifalls
der konſervativen Kreiſe kaum erfreuen dürfte.

(Aus Bismarck'ſcher Zeit.) Der „Reichs
bote hat in dieſen Tagen behauptet, anfangs der
80 er Jahre ſei der Miniſter v. Puttkamer ſeitens
des Fürſten Bismarck angeſonnen worden, den Hof
prediger Stöcker auf Grund des Sozialiſten
geſetzes auszuweiſen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
meint, die Anſtcht überwiege, daß, wenn und ſoweit
Thätſächliches zu Grunde liege, nicht der Anfang
der 80er Jahre, ſondern ein ſpäterer Termin in
Betracht komme. Wirklich

(Antiſemitiſche Anläufe.) Jn der
„Stagtsb. Ztg.“ werden die Antiſemiten im
Wahlkreiſe Landsberg-Soldin zur Agitation
aufgefordert. Augenſcheinlich plant man eine Mobil-
machung zu der bevorſtehenden Reichstagserſatzwahl.
Am 20. Februar wurden dort antiſemitiſche Stimmen
überhaupt nicht abgegeben. Bekanntlich nahmen
die Antiſemiten auch anläßlich der vor einigen
Monaten in Folge des Todes des Abg. v. Wedell
Malchow in Prenzlau-Angermünde nothwendig
gewordenen Nachwahl einen Anlauf. Sie hatten es
ſogar ſchon zur Nominirung eines Candidaten ge
bracht. Aber halb wurde der Degen wieder eingeſteckt
und die Candidatur fallen gelaſſen die Trauben
waren ſauer. Ob in Landsberg Soldin die Dinge
günſtiger für die Antiſemiten liegen, möchten wir ſehr
bezweifeln

(Ein Fall von Spionenriecheret,)
wie man ihn kaum für möglich halten Follte, wird
in der „Stralſ. Ztg.“ von der Jnſel Rügen be
richtet. Zwei angeſehene däniſche Reiſende, die auch
in deutſchen Gelehrtenkreiſen bekannten Architekt Pro
Löffler und der Archäsloge Dr. Henry Peterſen,

Jnſpector der Denkmäler in Däneinark, aus Kopen
hagen, machten am Donnerstag den 18. September
auf Arconaga Meſſungen und Aufnahmen von dem
alten Burgwall. Der auf dem Lenchtthurm amtirende
erſte Wärter holte nun einige zufällig auf Arcong
antweſende deutſche Marineſoldaten herbet, welche die
Verhaftung der Fremden vornahmen und dieſelben
dem Ofttsvorſteher von Puttgarten übergaben. Dieſer
erklärte, daß, da die Fremden militäriſch verhaftet
ſeien, er in der Sache nichts machen könne. Die
Gefangenen müßten dem Amtsvorſteher in Alten
kirchen zugeführt werden. Als dieſem die beiden in
franzöſtſcher Sprache ausgefertigten Päſſe der Fremden
vorgelegt wurden, erklärte er, ſo viel franzöſiſche nicht
zu verſtehen, er müſſe die Sache dem Lanbrathsamte
melden. Die Fremden ſprachen den Wunſch aus,
ſich ſofort nach Bergen zu begeben. Dagegen ſprach
ſich aber der inzwiſchen herbeigerufene Herr Gendarm (1)
aus die Fremden müßten nach Arcong zurück und
dort die weitere Entſcheidung abwarten. So wurde
denn alſo in dieſen Sinne decretirt. Die Päſſe
wurden vom Amtsvorſteher an das Landrathéamt
geſandt ebenfalls an daſſelbe ging ein Schreiben der
beiden mit Arreſt Belegten die Einſendung dieſes
letzteren Briefes zuſammen mit dem Berichte des
Amtsvorſtehers hatte der Gendarm für unzuläſſig
Und ungeſetzlich erklärt. Und nachdem dies geſchehen,
blieb den beiden Fremden nichts ubrig, als ſich der
amtlichen Gewalt zu fügen und ſich nach Arcong
zurück zu begeben. Hier wurden die Fremden drei
Tage lang feſtgehalten, bis endlich die Entſcheidung
vom Landrathsamte eintraf. Da rede noch einer
von der Spionenfurcht der Franzoſen!

(Der Aufruf freiſinniger Arbeiter
deſſen wir kürzlich erwähnten,

Bekrittelungen des Aufrufs.
findet heraus, daß etwa ein Dutzend Perſonen, welche
nicht zu den Arbeitern im engeren Sinne gehören
ſich unter den 200 Unterſchriften finden. Was bliehe
aber von dem ganzen ſozialdemokratiſchen Generalſtah
übrig. wenn man die Cigarrenhänbler, Redacteure
nnd Reſtauratenre, die in dieſem Sinne doch an
nicht zu den Arbeitern gehören, von der „Arbeiter
partei“ in Abzug brächte.
Programmpunkten gemäkelt und ber allgemeine Vor
wurf erhoben, daß dieſelben theilweiſe nicht auch im
Parteiprogramm der freiſtnnigen Partet enthalten
ſeien. Der letzte Wahlaufruf der freiſinnigen Partei
enthält aber viele Punkte, die auch im Partelpro
gramm nicht aufgeführt waren. Das Parkeipro
gramm, welches nur periodiſch durch einen Parteitg
feſtgeſetzt wird, kann niemals die Liſte der in einer
gegebenen Zeit erſtrebenswerthen Punkte erſchöpfen
Man könnte ebenſo gut bemäkeln, daß die freiſinnige
Partei im Reichstage Anträge ſtellt, welche nicht
ausdrücklich im Parteiprogramm vorgeſehen ſind.

(Zur Colontialpolitik.)
angebliche Beſchtmpfung der
Flagge im Witugebiet durch den Engländer Thompſon
war im „Hannov. Courier“ auf Grund von Mit
theilungen der deutſch-oſtafelkäniſchen Geſellſchaft be
richtet worden. Gegenüber dieſen Nachrichten theilt
der „Reichsanzeiger“ nunmehr folgende amtliche
Feſtſtellung mit: „Thomſon, Agent der britiſch
oftafrikaniſchen Geſellſchaft, hat vor einiger Zeit
irrthümlich in dem der deutſch oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft gehörigen Gebiet bei Witu eine von deren
Beamten aufgezogene deutſche Flagge eingezogen
Der Gouverneur der engliſchen Geſellſchaft Sir
Francis de Winton hat hierauf die Beſtrafung
des Thomſon eintreten laſſen; ſowohl er ſelbſt
als auch der engliſche Generalconſul haben über
dieſen Vorfall amtlich ihr Bedauern ausge
ſprochen. Seitens des deutſchen Generalconſuls
iſt darauf im Einverſtändniß mit der Vertretung der
deutſch oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Sanſtbar der
Zwiſchenfall als beigelegt erachtet worden.

Seitens unſerer Coloniglenthuſtaſten war be
kanntlich an die Nachricht des „Hannov, Courſers“
ſofort eine neue Hetze gegen die Engländer geknupft
worden. Vielleicht ſchöpfen die Herren aus der
obigen amtlichen Dax ſtellung die Lehre, künftig etwas
vorſichtiger in ihren Angriffen auf das „perſtde Alblon“
zu ſein. Zu der Ermordung der Künzel
ſchen Expedition im Witugebiet theilt der „Reiche
anzeiger“ einen aus Sanſtbar eingetroffenen ele
graphiſchen Bericht des dortigen Generalconſuls mit,
wonach die Namen der Getödteten bis jetzt noch nicht
genau haben feſtgeſtellt werden können. Die Ge
retteten ſollen der Jngenieur Meufel aus Kitzungen
und der Holzſchläger Heßler aus Bamberg ſein.
Der Gouverneur von Kamerun, Freiherr von
Soden, hat der „Kreuzzeitung“ zufolge als deutſcher
Vertreter die Unterhandlungen mit dem engliſchen
Major Macdonald über die Abgrenzung des Kamerun
gebietes bis zum Benus geführt. Nach dem nahe
bevorſtehenden Abſchlüſſe dieſer Verhandlangen tritt
der Gouverneur ſeine Reiſe nach Oſtafrika an,
um dort die einleitenden Schritte zur ſpäteren regel
mäßigen Verwaltung unſeres Schutzgebietes zu thun.

Nach Kamerun ſt am Mittwoch früh von
Hamburg aus unter Führung des apoſtoliſchen Pra
fecten Vieter die erſte aus 8 Perſonen beſtehende
katholiſche Miſſion auf einem Woörmann- Dampfer
abgegängen.

eeaegeeeeeeeeeeereeeeeeeeee]
Provinz und Umgegend

Jener deutſche Jngenteur, welcher von der Re
gierung von Stam mit dem Bau einer Eiſen
bahn von Bangkok nach Korgat betraut worden, iſt
Baurauth Bethge aus Leipzig. Derſelbe hat
wie das „Lpz. Tgbl.“ mittheilt, ſeinerzeit mit dem
Bankdirector Exner China bereiſt und iſt dann in
ſameſtſche Dienſte getreten. Derſelbe hat bereits im
Frühtahr bet ſeiner Anweſenheit in Deutſchland
Veferungsverträge für Schienen und Locomotiven
mit deutſchen Jnduſtriellen abgeſchloſſen, worauf er
nach Siam zurückkehrte. An den Lieferungen nehmen
theil Krupp, die Dortmunder Union, die Bochumer
Gußfahlfabrik und die Laurgahütte.

Der Welfencklub zu Braunſchweig wollte
dem Herzog von Cumberland zu ſeinem Ge
burtstage ein Glückwunſchtelegram m ſenden
mit folgender Adreſſe „An Seine Königliche Hohelt,
den Herzog Ernſt Auguſt, Gmunden“. Da der
Beamte erklärte, daß er das Telegramm nicht be
fördern könne, wenn der Adreſſe nicht noch die
Worte „von Eumberland“ zugefügt würden, ver Vor
ſitende des Clubs es aber ablehnte, dieſes Verlangen
zu erfüllen, ſo wurde das Telegramm nicht befördert.

Ueber eine

ſcheint den Sogte
liſten ſehr verdrießlich zu ſein. Das „Berliner
Volksbl.“ verſucht in einem längeren Artikel allerlet
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Kräftigen Weittagstiſch enpfent

Eielex, Burgſtr. 2, Hinterhaus.
Vnzunterricht in Frankleben.

Den geehrten Herren und Damen von
grankleben und Umgegend erlaube mir hier
t ergebenſt anzuzeigen, daß ich im Locale
deß Herrn Gaſthofsbeſitzers Schindler einen

Fanzunterrichts Curſus
zu errichten beabſichtige, welcher am 12. Octv
her nachtnittags 4 Uhr, beginnen ſoll.

Anmeloungen werden in gedachtem Loeale,

hen entgegengenommen.
Hochachtungsvoll e Leere
Fachvereinsverſammlung

der Manrer vor Merſeburg
uerd Umgegend

Konntag den 5. Hetyber, von nachmittags
d Uhr an, im Vereinslocal Casimo.

Tagesordnung
Zahlung der Monatsbeiträge.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Fragekaſten.

J Der Vorſtand.Kranken und Sterbekaſſe
e

Sonntag den 5. d. M., nachmittags 4 Uhr,
Menalsennferenz in Mehlers Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht,

ſerenz abzuſühren, damit dem Haſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er

zeitig auf 8 6 des Statuts aufmerkſam
Der Vorstand

dreie turneriſche Bereinigung.

Partie wach Lützen gen 5. d.
Sammelplatz: Bahnhof 7 Uhr

Wer Vorstearn el.

h ee
Sonntag den 5. Hetpber ladet zur Tanz

wut freundlich ein Karl Pflack.

Eonngbend den 4. d. M., 8 Uhr
abende, Conſerenz. Stiftengsfeſte An
Koenbelten. Der Vorſtand.

e eBadelt's Reſtanration.
Seute e Salzknochen.
Gaſthof Kotzſchen.

Founntag den 5. Oetober von nach
ittags 8 her ab Tamgvergnkegem,
Lozn ergebenſt einkadet W. Wolf.

9spitalgarten,
Morgen Sonntag

Auslkeg

r

G.

empfiehlt größte Auswahl
Morgenschuhen

ſowie bei Herrn Sattlermeiſter Hecken in Frank

hre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con

ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich

burger
Ketes Mittel gegen alle Verdauungstörungen, Magen- und Darm- Ka

00.)

in Herren- und D

rikets d
Knorpelkohe, Woöhmiſche Kohle, Steinkohle aus Zwickau,

Weſtfalen,
Vrikets, Hechmiedekohle,

Oberſchleſten,

Jnduſtrie und

Sind bei
Merſeburg.

Knthracit, Hchmelzcoß, Hascok,
Grudecok, liefere ich zufolge großer günſtiger Abſchlüſſe waggonweiſe für

Hausbedarf billiger als bei direktem Bezug Fuhrenweiſe
liefere ich von meinem ſtets großen Lager mit meinen Geſchirren prompt und billig.

e

Ia 90000 90000 mr
Geld-Lotteri 1230000- 80000

n
jehung vom 8.--10. Oetober 1890. 5 85 7
L à S Mk., Halbe Antheile à A, S MK., 12 90 18009tar Porto und riete o t Lmpfehlt c a r

200 à 150 30000Carl Heintze 1000 69 609090
9 10600 4 30 30000

Bank geseliet, 1000 15 15096Berlin W., Unter d. Linden 3. 39726e M. 995000

Große Auswahl von prima hochtragen-
den Weser Marseh-Färsen und -Kühen,
ſowie neumilohende Kühe mit den Rälbern

mir wieder zum Verkauf eingetroffen.

S

loher wie nachhaltiger Wirkung bei katarrhalischen Er krankungen des Rachens,
Halses und KehlKopfes, bei Heiserkeit, Husten und Verschleimung,

Pastillen

re

resssteoine,
Wefſlfäliſche Hteinkohlen

tarrhe, Haämorrhoidalzustände und Verstopfung.
Brunnen Verwaltung Hom burg V. Höhe.

Gelgrube 10,
amenstieſfeletten in ſchönen Formen und verſchiedenen Leder

und Pantoſſeln, lang- und halbschäſtigen Herren-Stleſeln, nur dauerhaſte
Kinderstiefeln und „Sohuhen zu billigſten Preiſen.

a cu h.
ab.
willkommen.

Hergestellt aus den
natüärl. Salzen des welt

berühmten Ellsabeth-
Brunnens in Homburg

unter Controle des Geh.
Medic.-Raths Dr. Deetz.

fabr

Geſang Verein „Humor
hält Sonntag den 5. Getoher im
Thüringer Hof“ ſein Kräm z e h en

Freunde und Gönner des Vereins ſind
Entree frei.

Der Vorſtand.

Gewimne baar

AeltererKriegerverein.
Sonntag den 5. Hetober ex., nachmittags,
General Verſammlung
in der Reſtauration zur guten Quelle

Das Dürectorfuuzas-

C.
Zum Tanz vergnitgen,

Sonntag den 5. d. M., ladet ergebenſt ein

e Krone
Meute Sonnabend

auf dem RKinderplatze
große Production d. berühmten

Schnell und Dauerläufers
A. Dibhbels aus Wien.

4 Mann zum 2uitlaufen
haben ſich gemeldet.

Tiautwire à Perſon 10 Pf., Kinder und

Nachmittag von 4—5 Uhr

u eZum Erntedantfeſt und

F. Augunſtin.

ren
lichſt ein

einladet MKaäohs eFelbſchloßchen.
von Nachmittag an, Tanzmuſik, wozu freund

bei vollem Orcheſter.

S

Sonntag den 5. October zum
Erntedankfeſt, von nachmittags
4 Ahr au,

grosseo Ballmusik

G. LCas.
F. Kämmer's Reſtauration.

Heute Sonnabend Saal nehen.

Sonntag cem S. l. NI., ladet freund

Sonntag den 5. Hetober Teevon nachmittags 3 Uhr ab, wozu freundlichſt

Zum Erntedankfeſt, Sonntag den 5. Octbr.,

Reſtaurant zur Zufriedenheit.
Heute Sonnabend Salznhe

E. Vogel.

Telegr. Depesohel
W In einigen Tagen trifft die be

wüühnunnte AIIastontstüäm u. Zau bers
immer nFrau Maria Ageston
hier ein, um auch hier auf ihrer Durchreiſe
zwei Vorſtellungen auf dem Gebiete der See
ſations--Magie, Gedankenleſen und Klopf
geiſterei zu geben. Alles Nähere durch Zettel
und Annoncen.

Muſik und Geſang Verein

Wetterhält Sonntag den 5. October, abends 72
Uhr, in den Räumen der Katſer Wilhelens
Halle ſeine Abemciumferhieifeang
mehst Tänmzelhnera ab, wozu wir Freunde
und Gbnner des Vereins freundlichſt einladen.

Der Vorsam d

e heuna,
Honnabend und Sonntag

den 4,. u. 5. October

Karpfen- Eſſen
i Porttore,

wozu ergebenſt einladet
M eſecdrüeh Grosse

lichſt einladet A. Kiese er

es
Denn Tannznaugsüke bei vollbeſetztem

Orcheſter Sonntag den 5. D. W. ladet freund

lichſt ein R. G.Empfehle ff. Lagerbier aus der Oettler“
chen Brauerei Weißenfels.

Lehrling
geſucht per J. April 1391 von

Gutmanns Reſtanration.

Heute Abend 6 Uhr Saal mm eenn-
Reſtauration z. tiefen Keller.

Heute Sonnabend, von abends 6 Uh. ab,
Salzknochen, wozu ergebenſt einladet

A. M a u mee e.
Junge Mädchen von außer halb, welche

in Merſeburg den Tanzunterricht bejüchen
wollen, finden freundliche Aufnahme gegen
mäßige Entſchädigung. Zu erfragen bei

Militär 5 Pf. Alles Nähere die Plakate.
S

F. DZentgreafſ, Markt ?7.

32Bester In Gebrauch Villigster. CKeim s ter
l Kg. genügt für 100 Tassen

CRGoOCGOIA G e.
Uebersll vorräthig.



Hochaparte 7 e e Gr SN h it in S leice e Gebr. Scherl acht
n m e n I anPn gros. Otto wütz, En detal

n 8 c enn nS 8 See eSpecialität: Dann Kleiderstoffe 8
in unübertroffener Auswahl von den billigſten bis zu den feinſten Genres.

e Preise ohne Concurrenz. n888 breit. halbwollene Lamas das Meter 27 Pf. 888
888 Freit. Doubls-Lüſtre, ſchwere Qualität, das Meter 60 Pf. 888 n
888 100 om breit. Prima DamenKleider Tuch das Meter 85 Pf. 888 n.
888 das ganze Kleid reichliches Maaß) 3,00, 3,50 und 4,00 Mk. 888 aus

S cm breit. Hemdentuch Mtr. 20 Pf. Reinleinene graue Küchenhandtücher à Dtzd. 2,70 Mk.
breit. Bettzeng, extra ſchwer, Mtr. 30 Pf. Wiſchtücher, gute Qualität, à Dtzd. 1,00 Mk. den

h Hemden und Futter-Barchent, Mtr. 27 Pf. Staubtücher, J à Dtzd. 1,00 Mk Gere 80 en breit. bedruckt. prima Mühl Bettlaken, 160 cm breit, 200 em lang, a Stck. 1,75 Mk Se
e hänſer Nouveante-Barchent Mtr. 60 Pf. Tiſchtücher in weiß, gute Qualität, à Stck. 70 Pf. b

breit. BettJnletts, ſchwere Qualität, Mtr. 30 Pf. groß, ſchwere leinene Qualität, à Stck. 1,25 Mk. z
extra ſchwere Qualität, Mtr. 42 Pf. ManilaTiſchdecken in den ſchönſten Muſtern à Stck. 65 Pf. tage

I Jute-Gardinen, doppelſeitig bedruckt, Mtr. 19 Pf. 5 extra groß, à Stck. 90 Pf. in
Engliſche Tüll-Gardinen Mtr. 18 Pf. Große Jagd Weſten (Strick-Weſten) ä Stck. 1,75 Mk. do

m in größter Auswahl dirTeoeppiche, Läuſer- und Möbelstoffe e
e delmer e e h, vorzügliche ſtanbfreie Qualitäten, das P

45, 75 Pf., 1,00, 1,25, 1,45, 1,80, 1,95, 2,00, 2,25, 2,45, 2,70 und 2,95 Mk. I
2 werden in beſter reichlicher Füllung und guten Jnletts in dene 8 r 9 9 E S E m Preislagen von I 60 I. per Gebett (1 Ober, I Unter

w. Vett und 2 Kiſſen) in größter Auswahl vorräthig gehalten.

e 2 d 2 tFertig genähte Jnletts, Vettlaken und Strohſäcke in allen Gattungen und Preislagen. n

I Streng reelle Bediennng. Verkauf nur am Platze gegen Baarzahlung
C

e Zum proviſtons weiſen Verkaufe vons J J n n. a n ruhM Auszug aus unserem General -Catalog. v e e urtuur und den ren zurIn hochelegan zen 2 Merſeburg und Umgegend ui Geſ chäfts Empfehlung. gut empfohlener, tüchtiger
OorSEtS, n e e e hen e Publikum v Vertreter geſucht n

zur gefälligen Anzeige, daß ich hierſelbſt am heutigen Tage Nieſa (Sachſen). eGeradehaltern, in meinem Hauſe e Gustav Schulze,Braut-CorSets, Gotthardfestrasse Nr. 16 e en
z eine Fleiſcherei errichtet habe. n e vergine auſ weiten ken he Madohen Corsoets, Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das mich be natbiger danſſe a Koonln n

Kinder-COrSets, ehrende Publikum mit guter Waare zuvorkommend und reell I e enges Mädchen ſucht Stellung in

6 zu bedienen. e einem Wohin erben r Sets, Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen er ehe v
Normal- 0rsets zu wollen, zeichnet hochachtungsvoll J e e 14.e bieten ſtets das Neueste e Karl Kellermann, n lediger, kräftiger Pferdeknecht T

h Praetisehste in grösster vird bei hohem Lohn auf Rittergut Run. friS alen a cm v cm Zu Fleiſchermeiſter. I ſtedt bei Frankleben ſofort geſucht.
h aerbäleten Freien an Merſeburg, den 2. October 1890. e elatze- n e n e e L Sää Schrei ehe eBei brieflichen Beſtelungen ift m e h für mein Büreau. ani buAngabe der Taillenweite erforderlich e e Groteſend, OeconomieCommiſſarius ſo
Answausenduen
I bereitwilligst e 83 Aufſwartun an n e S e r8 e amnn, zum 15. Oet. ſw

S 9 e a Ein junges D ä von 16Emil Plöhn& Co. Breitestr. 1, Breitestr. en
Merseburg. empfiehlt ſein reichhaltiges Lager der Eini ge Frauenneueſten Herbſt- und Winterſtoffe. n

u An u ne veit c e en etand es ung daſhend a ten. Anfertigung von Herren und Damen-Gonfeotion e e n e e
den e nach Maass. Zwet große braune Hunde und unGrundſatz, auf dieſem Gebiete ſtets die S ehe Hündin) ſind zugelaufen. merſten Mode- Erſcheinungen Rahere n den. jade größten Sortimente die 9 R ſt t Unteraltenurs 8 n dee Aer s Reſtauration Knapendorf. Kr ne

e ehe ch ne er großes FiſchAuskegeln. e i eerehe Siermm eine Seite.
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Volkswirthſchaftliches.

Auf dem Kahlert bei Neuſtadt a. R. fand
m Sonntag eine Verſammlung von Zündholz
brikanten ſtatt, welche ſich entſchieden gegen

Setchholzer ausſprach. Viel geneigter zeigteetwa beabſichtigte Conſumſteuer auf

nan ſich einen Monopol, welches dem Reiche und
den Bundesſtaaten wenigſtens 20 Millionen Mark

ringe.ne Weber einen Tarifvertrag zwiſchen
Heſterreich- Ungarn und Deutſchland ſollen,
wie mehreren Blättern aus Wien angedeutet wird,
demnächſt Verhandlungen eingeleitet werden. Das
wäre ſehr wünſchenswerth. Das Erlöſchen eines
Farifvertrages mit OeſterreichUngarn bildete vor 10
Jahren die Einleitung zu der ſchutzzöllneriſchen
Wirthſchaftspolitik.

Ein Gewerbekammertag wird in Ham
burg abgehalten unter Theilnahme von Delegirten
qus Hresden, Lübeck, Plauen, Nürnberg und Chemnitz.
Hen Vorſitz führt Herr Bauer Hamburg. Am
erſten Tage beſchäftigte ſich die Gewerbekammer mit

ben Beſtimmungen über die Sonntagsruhe in der
Gewerbenovelle. In dieſer Frage hat ſich der deutſche
Gewerbekammertag dafür ausgeſprochen, daß an den
drei erſten hohen Feſttagen die Beſchäftigung im
Handelsgewerbe, ſowie das Offenhalten der Verkaufs
fallen ganz zu verbteten, an andern Sonn und Feſt
tagen in offenen Verkaufsſtellen auf 5, ſonſt auf 3
in die Zeit bis nachmittags 1 Uhr zu legende
Stunden zu beſchränken ſei. Am Mittwoch fuhr der
Gewerbekammertag in ſeinen Verhandlungen fort mit
der Durchberathung der einzelnen Beſtimmungen der
Gewerbenovelle und ſprach ſich ſodann für die Aus
dehnung des Unfallverſicherungszwanges
auf das geſammte Handwerk aus.

In Angelegenheit der Grenzſperre iſt
der Regierungspräſident von Oppeln, von Bitter,
nach Berlin berufen worden.

Die nord amerikaniſche Tarifbill iſt
am Mittwoch in Waſhington vom Präſidenten
Harriſon unterzeichnet worden. Damit iſt die Vor
lage Geſetz geworden. Nach einer ſpäteren Meldung
aus Waſhington tritt das neue Zolltarifgeſetz erſt
am 6. October in Kraft.
e

Provinz und Umgegend
Der Gemeinderath von Markranſtädt wählte

den Rathsreferendar Keil aus Leipzig zum Bürger
meiſter der Stadt.

f Jn Apoldag herrſcht der Typhus in beun
ruhigender Weiſe. Das ſtädtiſche Krankenhaus reicht
zur Unterbringung der Kranken nicht mehr aus es
hat in Folge deſſen ein Saal im ſtädtiſchen Armen
hauſe eingerichtet werden müſſen.

t Jn Leipzig ſind Sammlungen für einen
Dampfer auf dem Victoria Nyanzaſee (Oſtafrika)
auf privatem Wege veranſtaltet worden und haben
einen ſehr nennenswerthen Erfolg gehabt. Von
einem Bürger wurden allein 5000 Mk. geſpendet.

t Bei Tangerhütte wurde von einem Schützen
ein wahrſcheinlich durch das Hochwaſſer von der
oberen Elbe nach dort verſchlagener Biber erlegt.

Jn Göttingen wurde am Dienſtag das neu
erbaute Stadttheater mit einem Feſtſpiel und den
üblichen Feierlichkeiten eingeweiht. Der überaus
würdige Kunſttempel iſt vom Hofbaumeiſter Schnitt

ger Berlin erbaut und macht durch ſeine in allen
Theilen vortreffliche Ausführung einen ſehr be
friedigenden Eindruck.

Nach einer Meldung der Leipz. Gerichtsztg. hat
unlängſt in Leipzig eine Conferenz von Ver
tretern der preußiſchen Eiſenbahndirectionen zu Magde
burg und Erfurt, ſowie der Generaldirection der
fächſiſchen Staatsbahnen ſtattgefunden, die ſich mit
dem Plane der Erbauung eines Central
bahnhofes in Leipzig beſchäftigt. Es erfolgte eine
Einigung dahin, daß ein Bauplan und ein Bau
Programm baldigſt ausgearbeitet und den betheiligten
Miniſterien zur Entſcheidung vorgelegt werden ſollen.
Die ſächſiſche Generaldirection wird jedenfalls ſ. Z.
mit der Ausführung des Baues beauftragt werden.

t In Bennſtedt bei Halle hat eine Spielerei
n Knaben ſchlimmen Ausgang genommen.
Mehrere Knaben hatten in eine mit Waſſer gefüllte
Flaſche Kalk gethan und dieſelbe dann feſt verſchloſſen.
Indem ſie dem ſich in der Flaſche vollziehenden Pro
zeſſe zuſchauten, gerſprang dieſelbe und der Jnhalt
ergoß ſich über die umſtehenden Knaben. Dem 13-
ſährigen Sohne eines Bergmanns ſpritzte etwas von
der Flüſſigkeit in die Augen, wodurch dieſelben in
ohem Grade gefährdet worden ſind. Der Knabe

wurde in die Halleſche Augenklinik gebracht.
e In Flur eines Hauſes in der Wallſtraße zu
Be verſuchte am Montag Abend ein junger

ann ſich durch einen Revolverſchuß zu entleiben.

X

Derſelbe war erſt am Nachmittag aus Halle dort
eingetroffen er iſt 18 Jahre alt, Tiſchlergeſelle und
heißt Paul Staude. Die Verletzung, welche er
ſich beigebracht, iſt nicht lebensgefährlich, ſo daß ſeine
Wiederherſtellung zu erwarten iſt. Als der Lebens
müde aufgehoben wurde, rief er klagend: „Meine
Mutter, meine arme Mutter!“ und gab auf Be
fragen an, daß ihn die harte Behandlung, die er
von ſeinem Vater zu erleiden gehabt, aus der Heimath
getrieben und zu dem Selbſtmord veranlaßt habe.

Kocalzeacheteh ges
Merſeburg, den 4. October 1890.

Wie der „Reichsanz.“ in ſeiner DonnerstagsNr.
amtlich meldet, iſt der Oberpräſtdent der Provinz
Sachſen v. Wolff unter Verleihung des Charakters
als Wirklicher Geh. Rath mit dem Prädikat „Ex
cellenz“ zum Chefpräſidenten der Ober Rechnungs
kammer ernannt worden.

Wie ſchon erwähnt, beging der Ober Regie
rungsrath und Dirigent der Präſtdial- Abtheilung bei
hieſiger königl. Regierung, Herr von Bötticher,
am 2. d. die Feier ſeines 50 jährigen Dienſt
jubiläums. Der verehrte Jubilar, der übrigens
kurz vor dem feſtlichen Tage zu einem Beſuche in
der Heimath von hier abgereiſt iſt, wurde am 2l.
Juli 1817 geboren, verfolgte nach zurückgelegter
Studienzeit in hannöverſchen Dienſten die juriſtiſche
Laufbahn, war vom Jahre 1859 ab Director des
preußiſchbraunſchweigiſchen Communion Bergwerks
in Goslar und trat ſpäter in die preußiſche Ver
waltung über. Jm Jahre 1874 wurde er der königl.
Regierung zu Königsberg als Regierungsrath über
wieſen und übernahm am 6. Auguſt 1877 ſeine
jetzigen Aemter.

Herr Kanzleirath Wolny hier iſt am 1. d. M.
aus dem Staatsdienſte geſchieden. Aus dieſem An
laß iſt demſelben der KronenOrden III. Klaſſe ver
liehen worden.

Am heutigen Tage vor 30 Jahren (A. October
1860) ſtarb Herr Gottlieb Schellbach, lang
jähriger Paſtor an St. Maximi hier.

Der Vormittags Gottesdienſt in der Dom
kirche beginnt vom nächſten Sonntag ab um

10 Uhr.
Jm Grundſtück Neumarkt Nr. 59 ſtürzte am

Donnerstag Mittag der Dachdecker Langbein hier
bei der Ausübung ſeines Berufs ca. 3 Stock hoch
herab und zog ſich hierdurch ſchwere Verletzungen zu.

Eine eigenartige Wette iſt nach einer
Mittheilung der Hall. Ztg. am Donnerstag in einer
Altenburger Gaſtwirthſchaft zum Austrage gekommen.
Jn einer kleineren Geſellſchaft hatte ein Mitglied
behauptet, daß es nur wenige Leute gebe, welche
größere Mengen Schweinefleiſch verzehren können.
Es wurde hin und hergeſtritten, bis ſchließlich ſich die
zwanzig Anweſenden erboten, ein Schwein im Gewicht
eines Centners in einem Tage aufeſſen zu wollen.
Der Betreffende war anderer Meinung und erklärte
ſich bereit, das Schwein liefern zu wollen wenn es
von den zwanzig Perſonen nicht an Ort und Stelle
verzehrt werden könnte, müßten ſie die Wette be
zahlen. Die Wette wurde eingegangen und der
Donnerstag zur Speiſung feſtgeſetzt. Seit frühmorgens
ſind die zwanzig Eſſer unermüdlich thätig geweſen,
um die Wette zu gewinnen. Wahrſcheinlich wird
ihnen dieſelbe heute noch etwas ſchwer im Magen
liegen.

Wir berichteten dieſer Tage über die Feſtnahme
eines Einbrechers im Dorfe Delitz g. B., der ſich
bei ſeiner Vernehmung als Karl Heine aus Merſe
burg bezeichnet hatte. Wie ſich nachträglich heraus
ſtellte, heißt der ſaubere Patron Karl Obſt, iſt aus
Giebichenſtein gebürtig und hat erſt kürzlich eine
zehnjährige Zuchthausſtrafe abgeſeſſen. Vorausſtchtlich
wird ber unverbeſſerliche Strolch bald wieder nach
der Strafanſtalt überſtedeln.

Stadttheater in Halle. Die letzte
Fremdenvorſtellung am vergangenen Sonntag
hatte trotz des herrlichen Wetters wiederum ein voll
ſtändig beſetztes Haus erzielt, ein trefflicher Beweis
für die Beliebtheit, welcher ſich ſpeciell die Sonntags
Vorſtellungen bei dem auswärtigen Publikum er
freuen. Am nächſten Sonntag den 5. October wird
als Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen Suder-
manns effectvolles Schauſpiel „Die Ehre zum
letzten Male in dieſem Spielabſchnitt gegeben. „Die
Ehre“ hat vermöge ihres außerordentlichen inter
eſſanten Jnhalts eine ganz enorme Zugkraft auf das
Publikum ausgeübt und wird bereits zum achten
Male gegeben, ein Erfolg, welchen bisher kein Schau
ſpiel aufzuweiſen hatte. Am nächſten Sonntag Abend
wird Meyerbeers große romantiſche Oper „Robert
der Teufel“ mit dem großen Ballet im dritten
Akt zur Aufführung gelangen.

Der Vorſtand des Gängerbundes an der
Saale ſetzte in einer am Montag in Halle ab

Beilage zu Nr. 196 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 4. October 1890.
gehaltenen Sitzung die Tagesordnung für die nächſte
Hauptverſammlung feſt. Dieſelbe findet am 2. No
vember im „Prinz Karl“ zu Halle ſtatt. Außer
dem üblichen Jahresbericht, Rechnungélegung c. iſt
bezügl. des nächſten Geſangfeſtes im Jahre 1891
Beſchluß zu faſſen. Der Vorſtand wird die Wahl
Halle's und ein zweitägiges Feſt in Vorſchlag
bringen. Vom Sängerkreis Leipzig lag ein Aufruf
vor, ein Mitglied zu einem Ausſchuß abzuordnen,
der die Errichtung eines würdigen Grabdenkmals
für Victor Neßler betreiben ſoll. Namens des
Sängerbundes wird auf Wunſch des Vorſtandes Herr
Bürgermeiſter Hofmann dem bezügl. Ausſchuß
beitreten. Ferner werden in der bevorſtehenden Haupt
verſammlung noch das Freyburger Geſangfeſt und
das IV. Deutſche Geſangfeſt in Wien beſprochen und
die Wahl des Vorortes, Bundesdirigenten und Vor
ſtandes vollzogen werden.

Auf dem Nulandtsplatze wird ſich heute Nach
mittag zwiſchen 4 und 5 Uhr der Schnell und
Dauerläufer A. Dibbels aus Wien zum
zweiten Male produciren. Derſelbe beabſichtigt den
Platz in 1 Stunde 30 Mal zu umlaufen, was einer
Strecke von etwa 2 deutſchen Meilen gleichkommt.
Morgen, Sonntag, wird Herr Dibbels mit einem
Pferde als Laufconcürrenten auftreten. Hoffentlich
verſteht ſich unſere Schuljugend bei dieſen Vorſtel
lungen etwas beſſer mit dem beſcheidenen Nickel, den
Herr Dibbels für ſeine Leiſtungen beanſprucht, als
am Mittwoch Nachmittag. Selbſt ein Schnellläufer
vermag auf die Dauer nicht lediglich von der Luft
zu leben.

Der in den letzten Tagen herrſchende Sturm
hat in unſerer Stadt und Umgegend mehrfach
Schaden angerichtet. Ungemein läſtig wurde derſelbe
dadurch, daß er bei der anhaltenden Trockenheit der
letzten Wochen namentlich auf den Landſtraßen un
geheure Staubmaſſen aufwirbelte und den im Freien
beſchäftigten Leuten Augen ünd Ohren voll Schmutz
warf. Stellenweiſe war die Luftſtrömung ſo ſtark,
daß mit Körben belaſtete Frauen ſich nicht aufrecht
zu halten vermochten. Unſere am Donnerstag Vor
mittag zurückgzekehrten Huſaren hatten auf ihrem
Marſche die volle Wuth der Elemente auszuhalten
und waren in Folge deſſen bei ihrer Ankunft förm
lich mit Staub bedeckt

Jn der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch
hat im Hauſe der Herren Gebr. Wiegand hier,
an der Stadtkirche Nr. 2, ein Einbruch ſtatt
gefunden. Der Dieb iſt mittelſt falſcher Schlüſſe
durch die Haus und die Ladenthür bis in das
Geſchäftslocal gedrungen und hat hier das Schreib
pult gewaltſam erbrochen. Aus dieſem hat der
Spitzbube einige Nickelmünzen und Briefmarken ent
wendet, an dem in demſelben Locale ſtehenden eiſernen
Geldſchrank jedoch keinen Oeffnungsverſuch vor
genommen. Unſere Executive iſt mit der Ermittelung
des Thäters eifrig beſchäftigt.

Die Falſchmünzer begnügen ſich jetzt ſchon
nicht mehr mit der Nachahmung von Goldſtücken,
zwanzig Mark ſcheinen ihnen zu wenig zu ſein ſie
wollen ſich nicht mehr mit Kleinigkeiten abgeben
und greifen daher zur Fälſchung von Papier
geld in höheren Beträgen. Gegenwärtig zirkuliren
in Sachſen und an der preußiſchen Grenze derartige
Falſiſtkate in der Form von falſchen Fünfzigmark
ſcheinen bei denen vermuthlich die Nachbildung auf
photographiſchem Wege hergeſtellt iſt. Die falſchen
Scheine unterſcheiden ſich im weſentlichen von den
echten dadurch das ſte ein bedeutend helleres Aus
ſehen als letztere haben. Alſo Vorficht.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt.
s Schkeuditz, 2. Oct. Auf der Straße von

hier nach Altſcherbitz wurde heute Vormittag der 11
Jahre alte Sohn eines Lehrers aus Gr.Thienig bei
Liebenwerda, welcher gegenwärtig mit ſeinem Vater
zu Beſuch hier weilt, durch einen herabſtürzenden,
von dem ſtarken Sturme abgebrochenen Pappelaſte
ſo erheblich verletzt, daß der Knabe ſogleich in die
Halleſche Klinik gebracht werden mußte. (Sztg.)

s Altranſtädt, 1. October. Die am Sonntag
hier in dem vom Militär Verein Altranſtädt reich
decorirten Schulze'ſchen Saale abgehaltene Bezirks
verſammlung des Lützener Schlachtfeld
bezirks war zahlreich beſucht. Der Militärverein
Altranſtädt ſorgte in löblicher Weiſe vor und nach
den Verhandlungen durch Concert und Geſangs
vorträge für Unterhaltung, während am Abend ein
Ball ſtattfand, an dem ſich auch auswärtige Kameraden
betheiligten. Es waren 11 Vereine durch Delegirte
vertreten. Nach Verleſung des Protokolls der letzten
Bezirksverſammlung erſtattete der Vorſttzende, Kamerad
SturtzLützen, Bericht über die Beſchlüſſe des Ab
geordnetentages und Kam. Reißmann über den
Verlauf des Bezirksfeſtes in Lützen. Der Kaſſtrer,
Kam. Heibdenreuter, trug die Rechnung vor,



welche in Einnahme 921,10 Mk., in Ausgabe
706,71 Mk. und einen Beſtand von 214,39 Mk.
aufweiſt. Auf Antrag des Bezirksvorſtandes wurde
die Einführung der vom Bundesvorſtande aus
gearbeiteten Normalſtatuten in den Bezirksvereinen
einſtimmig beſchloſſen. Als Ort für die nächſte Be
zirksverſammlung wurde Großgörſchen gewählt.
Kam. Voigt Lützen regte die Bildung einer Sanitäts
colonne im Bezirke an und ſoll der Antrag auf die
Tagesordnung der nächſten Bezirksverſammlung geſetzt
werden.

Chronik des Krieges von 1870/71.
4. October. Die deutſche Heeresleitung erhält Gewiß

heit von dein Heranrücken einer neugebildeten franzöſiſchen
LoireArmee.

Hpielplan des Stadttheaters zu Halle a/S.
Sonntag (Nachmittag) „Die Ehre“ (bei halben

Preiſen). Abends: „Die Zauberflöte“. Montag:
„Fidelio“. Dienſtag „Minng von Barnhelm“.
Mittwoch: (Zum erſten Male) „Mignon“. Donners
tag: „Doktor Klauß“. Freitag „Der fliegende
Holländer“. Sonnabend: „Kabale und Liebe.
Sonntag (Nachmittag) „Die Journaliſten“. Abends
„Mignon“.

Vermiſchtes.
(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Nach Mittheilung

aus Paris iſt am Dienſtag Abend bei Noiſſyle-Sec ein aus
26 Waggons beſtehender Vergnügungszug mit einem Güter
zuge zuſammengeſtoßen. Mehrere Waggons wurden zer
krümmert, 26 Perſonen wurden leicht verwundet. Sämmt
liche Reiſenden konnten indeſſen die Fahrt in einem Sonder
zuge fortſetzen.

(KKnabenmord.) Jn Karlsruhe fand man in einem
Brunnen des ſtädtiſchen Waſſerwerkes die Leiche des 13
jährigen Sohnes des ſtädtiſchen Heizers Müller mit durch
ſchnittenem Halſe. Der Knabe war ſeit dem 10. Auguſt
vermißt worden.

(Pocken und Cholera.) Die Pockenepidemie in
Madrid iſt ſtändig und greift auf die Nachbarorte Alcala
und Aranjuez über. Der Choleraherd beſchränkt ſich auf die
Provinzen Valencia, Cuenca, Caſtellon, Toledo. Aus der
Stadt Valencia wird die Wiederzunahme der Cholera ge
meldet, am Dienſtag kamen 20 Erkrankungen und 10 Todes
fälle vor.

(Die Stürme der letzten Tage) haben auf der
Nordſee viel Unglück angerichtet. So meldet ein Tele
gramm aus Helgoland: Seit Mittwoch Nacht herrſcht
ſchwerer Sturm; die See geht furchtbar hoch. Der däniſche
Schooner „Neptunus“ iſt auf der Sanddüne bei Helgoland
geſtrandet, die Mannſchaft jedoch gerettet. Der Dampfer
„Freig“ und der Poſtdampfer „Kuxhafen“ ankern auf hie
ſiger Rhede. Seit Dienſtag iſt keine Poſt eingetroffen.
Gegenwärtig ſind noch ca. 150 Badegäſte hier. Jn
Hamburg trat geſtern Sturmfluth ein, welche auch
auf der Elbe großen Schaden veranlaßte. Jn Altona
ſtand das Waſſer in Straßen und Kellern, in Kuxhaven
mußten mehrere Schiffe in den Nothhafen gehen. Bei
Borkum ging ein unbekannter Schovner unter,
deſſen geſammte Mannſchaft ertrank. Aus der
Oſtſee werden mehrere Strandungen in Folge des Sturmes
gemeldet

(Kettung aus Seegefahr.) Die Rettungsſtation
Friedrichsſchleuſe telegraphirt Am 2. Oct. von dem auf
Hieſiger Rhede geſtrandeten Schiffe „Einigkeit“ Kapitän Haak,
8 Perſonen durch das Rettungsboot der Station gerettet.

(Cholera.) Nachrichten aus Aden zufolge iſt dort
der Ausbruch der Cholera offiziell eonſtatirt.

(Jack, der „Aufſchlißer“), macht wieder von ſich
reden. Bei der Londoner Poltzeibehbrde ſoll ein Warnungs
brief eingegangen ſein, in welchem angekündigt wird, daß
Jack ſeine Operationen wieder aufnehmen werde. Jn Folge
deſſen iſt vom Vigilanzausſchuß die Einrichtung eines Pa
trouillendienſtes beſchloſſen und der Politzeidienſt ver
ſchärft worden. Jm Oſten Londons herrſcht große Auf
regung

Verſchüttet.) Bei Golencin unweit Poſen wurden
am Donnerstag bei den Eiſenbahn Erdarbeiten der Poſen
Kreuzburger Bahn drei Arbeiter verſchüttet, von denen zwei
getödtet und einer lebens gefährlich verletzt wurden.

(Ueber einen Mutter mord) wird Wiener Blättern
ans Brüſſel telegraphirt: Der junge Baron Crombeen
ſoll, um ſich in den Beſitz des mütterlichen Erbtheils ſetzen
zu khnnen, ſelne Mutter ermordet haben.

(Jn Folge einer verbrecheriſchen Stein
rammun g) fand am Mittwoch Abend auf der noch nicht
eröſfneten ungariſchen Bahn KaſchauTorna eine Entglei
ſung eines Arbeiterzuges Katt, bei welcher 3 Per
ſonen getödtet, 3 ſchwer und 2 leicht verletzt wurden.

(Aufhebung eines Todesurtheils.) Am 2.
Juli verurtheilte das Schwurgericht in Thorn den Arbeiter
Adam wegen Anſtiftung zum Morde ſeine Ehefrau hatte
ihr Kind in die Weichſel geworfen zum Tode. Auf die
gegen dieſes Urtheil eingelegte Reviſion traf am Mittwoch
in Thorn die telegraphiſche Verfügung des Reichsgerichts
ein, daß das Urtheil aufgehoben und Adam ſofort aus der
Haft entlaſſen ſei.

(Her Brand in der Friedrichſtraße in Berlin,)
Die Meldung, daß der Kaiſer nach ſeiner Rückkehr die
Brandſtätte in der Friedrichſtraße zu beſuchen be
abſichtige, wird von Blättern, die ſich den Schein des Ein
geweihtſeins geben möchten, als ein Beweis des Mißtrauens
gegenüber dem Verhalten der Feuerwehr interpretirt.

(Der bekannte Luftſchiffer Securius) iſt dieſer
Tage in Hannover geſtorben.

(Die Nachricht von dem Selbſtmordverſuch
des Grafen Kleiſt), die von einer Localecorreſpondenß
verbreitet wurde, hat ſich als unrichtig erwieſen. Der
Herausgeber der Correſpondenz erklärt, wie wir einem Theil
unſerer Leſer bereits mittheilten, ſelbſt, daß er falſch be
richtet war.

(Die Gebeine des Tondichters Chriſtoph W.
v. Gluck) ſind in Wien am Montag auf dem Motzleins
dorſer Friedhof ausgegraben und mit großer Feierlichkeit
auf dem Centralfriedhof beigeſetzt worden. Seit 103 Jahren
ruhte der Leichnam dort und deshalb mußte die Ausgrabung
mit größter Vorſicht vorgenommen werden. Oberſtabsarzt
Dr. Weißbach legte das im Weſentlichen ſfat vollſtändige

kelet, deſſen Lage durch Arbeiten in der benachbarten Gruft

geſtört war, anatomiſch geordnet in den neuen prachtvollen
Metallſarg der hierauf verlötet und nach der Friedhofs
kapelle überführt wurde. Gluck's Grab liegt in dem Bosket
geradeüber dem Denkmal Mozart's.

(Die Kaiſerin) hat ſich nach Angabe des „Dziennik
Poznanski“, welche die „Schleſ. Volksztg. beſtätigt, bei dem
Beſuch eines Krankenhauſes in Breslau mit einer Kranken
in polniſcher Sprache unterhalten.

(Ein großer Brand) fand geſtern Nacht in dem
badiſchen Luftkurort Schönwald ſtatt, durch welchen 12
Wohnhäuſer zerſtört wurden. 21 Familien ſind obdachlos;
ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen.

(Drei Falſchmünzer) ſind in Altong verhaftet
worden.

(Aus Stuttgart Dem „Beobachter“ wird „von
zuverläſſiger Seite“ mitgetheilt, ein hoher Offizier ſei wegen
ſehr bedenklicher Finanzgeſchichten in Unterſuchung genommen
es ſei auch die Kaſſe einer gdeligen Verbindung in Mit
leidenſchaft gezogen.

(Metzelei.) Der Kapitän und die Bemannung des
Kutters „Jſabel“ von Hartlepool wurden von Eingeborenen
Neu Guinea's bei der Perlenſiſcherei überfallen und grau
ſam ermordet. Das Schiff ward ausgeplündert.

Einſturz einer Brücke.) Wie aus Braila (Ru
mänien) gemeldet wird, brach bei der Verladung einer
5000 s ſchweren Kirchenglocke die mit einem Ponton durch
einen Schlepper verbundene Brücke zuſammen. Die Glocke
ſtürzte in die Donau, viele Perſonen mit ſich reißend.
Tünfzehn Perſonen wurden getödtet und viele verwundet.

(Der Poſtdampfer „Wieland“) ſollte nach einer
Meldung des Reuter'ſchen Bureaus aus Newyork geſtrandet
ſein. Glücklicherweiſe beſtätigt ſich dieſe Senſakions- Nachricht
nicht. Der „Wieland“ iſt, wie uns die Direction mittheilt,
am Donnerstag nach einer ſchnellen Reiſe von 9 Tagen 10
Stunden in Newyork angekommen und hat ſeine 650 Paſſa
giere im beſten Wohlſein dort gelandet.

Eine ſchwarze Bande), ſy ſchreibt das inter
nationale Polizeiblatt „La Police“, treibt auf dem Conti
nent ihr Unweſen. Jn Paris, London, Rom, Mailand und
Wien iſt es ihr gelungen, verſchiedne Bankinſtitute durch ge
fälſchte Cheques empfindlich zu ſchädigen. Jn Trieſt er
ſchwindelten ſte auf einen Cheque 18000 Fl. Anſcheinend
handelt es ſich um ein internationales Gaunereonſortium,
das überall Agenten und Helfershelfer beſitzt, welche ihnen
durch Briefe und Depeſchen die Arbeit erleichtern. Sämmt
liche Bankiers werden dringend zur allergrößten Vorſicht
aufgefordert. Meiſtens treten die Gauner als vornehme
Engländer auf.

Die Karte von Europa.) Jn ein kleines Dorf
des Schwabenlandes kam jüngſt der Schulinſpector, um die
Schule zu viſitiren. Er fand die Schule in ganz gutem
Zuſtande, nur an der Wand ſchien er etwas zu vermiſſen,
weshalb er ſich an den befrackten Schullehrer wandte: Jch
ſehe hier Karten des Oberamts, von Württemberg und auch
von Deutſchland, aber dennoch vermiſſe ich eine: die Karte
von Europa. Bei dieſen Worten hatte ſich der biedere
Schultheiß des Ortes mit beſorgter Miene dem Schulinſpector
genähert: „Herr Schulinſpeckor, die Karten koſten ein
Heidengeld und unſere Gemeinde iſt ſo arm. Erlaſſen Sie
uns alſo doch die Karte von Europa, denn wer weiß, ob je
einmal Jemand von unſerer armen Gemeinde dorthin
kommt.

(Die Jnſtructionen der Wachtpoſten) über
den Gebrauch der Schußwaffen ſtammen aus Zeitläuften,
ſo ſchreibt der „Fränk. Cour.“, wo der oberſte Kriegsherr
Herr über Leben und Tod ſeiner Soldaten war, dem Ver
hältniß der Leibeigenſchaft nicht ganz unähnlich, wo dieſe
Executionen bei dem damaligen ſcheußlichen Zwangswerbe
ſyſtem an Deſerteuren, welche nach überſtandenem Katzen
jammmer dem Looſe, dem ſie durch Ueberliſtung verfallen
waren entweichen wollten, vollzogen wurde, indem man
wie auf ein entſprungenes Raubthier mit geladenen Waffen
auf ſie Jagd machen ließ. Jmmerhin war zu damaliger
Zeit bei einer Tragweite der Geſchoſſe von höchſtens 200
Schritt und einer ſehr fraglichen Treſfſicherheit auf höchttens
50 Meter Entfernung wenigſtens für die in nächſter Um
gebung Befindlichen die Gefahr nicht allzu groß, und wenn
ein Schuß fehlging, konnte der Flüchtling, bis der Ver
folger wieder mit Laden fertig zu werden vermochte, längſt
der Treffzone entrückt ſein. Heutzutage jagt ein Poſten
einem Fluchtverſuchenden einfach 5 Kugeln im Nu hintennach,
unbekümmert, wohin dieſelben innerhalb 3600 Meter fliegen
und wen ſie noch auf dieſer ausgedehnten Strecke treffen
können.

(Durch herabſtürzendes Seſtein) wurde in der
vorigen Woche am Freitag in der Nähe von Rüdersdorf ein
betrübender Unglücksfall veranlaßt. Eine Abtheilung Berg
arbeiter war nach der „Staatsb. Zeitung“ mit Aufräumen
von Kalkſteinen beſchäftigt, die von der gegen 60 Fuß hohen
Felswand abgeſprengt worden waren. Plötzlich erſcholl der
Warnruf des Aufpaſſers, deſſen Amt es iſt, unausgeſetzt
darauf zu achten, ob an dem Felſen, in deſſen Tiefe ge
arbeitet wird, Geſtein in Bewegung geräth. Leider kam
aber das lockere Geſtein ſo ſchnell herab, daß ſich drei der
Arbeiter nicht mehr bergen konnten der eine von ihnen
blieb ſofort kodt, ein Stein hatte ihm den Schädel zer
trümmert, der zweite erhielt eine derartig ſchwere Verwun
dung am Kopfe, daß ſein Leben in hbehſter Gefahr ſchwebt.
Der dritte hat eine leichtere Kopfwunde davongetragen.

(Die unterirdiſche Stadtfernſprechanlage
in Berlin) iſt in den letzten Tagen vollendet worden. Das
Berliner Fernſprechnetz iſt das größte der Welt. Die unter
irdiſche Fernſprechanlage findet ihre natürlichen Knotenpunkte
in den Vermittelungsämtern von dort aus verzweigen ſich
die Röhrenſtränge, welche einerſeits die Vermittelungsämter
unter ſich verbinden, andererſeits nach den ſogenannten
Kabelaufführungspunkten geleitet ſind. Bei den letzteren
werden die in Röhren eingezogenen Fernſprechkabel, welche
je 28 Leitungen enthalten, mit dem berirdiſchen Drahtnetz
in Verbindung geſetzt. Die Röhrenſtränge Haben ins geſammt
eine Länge von rund 34 Kilometer; hiervon ſind in der
Nähe der Verrnittelungsanſtalten, wo die meiſten Kabel zu
ſammenlaufen, rund 10 Kilometer als Doppelſtrang mit
zwei nebeneinander liegenden Röhren gebaut. Für dieſe
Röhrenſtränge ſind 42075 Meter gußgeiſerne Normalmuſfen
röhren von 20 bis 40 Centimeter lichter Weite verwendet
worden, von denen die Röhren mit dem größten Querſchnitt
bis zu 90 Stück Kabel aufzunehmen vermögen. Das Ge
ſammtgewicht der eingebetteten Röhren beträgt 4 545 746 Kilo
gramm; 522 gemauerte Kabelbrunnen geſtatten den Zugang
zu den Röhren. Außerdem ſind an beſonders ſchwierigen
Stellen (Straßenübergängen 2c.) etwa 100 Meter ſchmiede-
eiſerne Kaſten eingelegt und 135 Meter gemaunerte Kanäle
hergeſtellt worden. 912 Merer eiſerne Habelkaſten über
ſpannen an verſchiedenen Stellen die Spree und die Schiſf
fahrtskanäle. Das Eingziehen der Kabel in die Röhren

erfolgt je nach Bedarf und iſt gleichfalls außergefördert worden. Jnnerhalb eines Jahre dennſind er
Seitungen mit einer Geſammtlänge von rund 3685 i
metern in die Röhren eingezogen worden. Hiervonſich ſchon 3823 Leitungen mit einer Bunge e ne
metern im Betrieb. Täglich werden weitere Leitungen a
unterirdiſchen Netz hinzugefügt. Das Reichspoſtamt wi
auch in anderen großen Städten des Reichstelegraphengebiets
in denen ſich ein Bedürfniß dazu herausſtellen ſoſſte unter
irdiſche Anlagen herſtellen laſſen. n

Eine Legende aus der Gascogne.) Der liehGott machte einmal der Gascogne einen Beſuch, um Sind
und Leute näher kennen zu lernen. Er ſteckte Geld in die
Taſche, weil er wußte, daß man das gut brauchen könne
und nahm den heiligen Petrus als Begleiter mit. Als di
beiden ſo die Landſtraße dahin wandelten, ſtießen ſie auf
einen umgefallenen Heuwagen; am Wege kniete der Fuhr
mann und betete inbrünſtig zum Himmel, Gott möge d
ſich ſeiner erbarmen und ihm den Wagen wieder aufſtellen
„Das iſt ein braver Mann“, ſagte Sankt Peter, „dem mußt
Du helfen, lieber Herrgott!“ Aber das war nicht die Mei
nung des lieben Gottes. „Nein, lieber Sanlt Peter“, er
widerte er, „wer ſich nicht ſelbſt hilft, der verdient nicht,
daß man ihm helfe.“ Sie überließen den frommen Man
ſeinem Schickſal und gingen weiter. Nicht lange, da be
gegneten ſie abermals einem umgeſtürzten Heuwagen. Der
Fuhrmann that ſein Möglichſtes, den Wagen wieder auf
die Räder zu bringen; er hieb auf ſeine Ochſen ein, legte
ſelbſt mit Hand an, und dabei luchte er entſetzlich. „Komm
lieber Herrgott“, ſagte Sankt Peter, machen wir, daß wie
fortkommen. Der Menſch flucht ja wie ein Heide; der ver
dient kein Mitleid!“ Aber der liebe Gott erwiderte
„Schweig, Sankt Peter; wer ſich ſelbſt hilft, der verdient
daß auch andere ihm helfen Und der liebe Gott legte
Hand an und ſtellte dem Juhrmann den Wagen wieder auf
die Räder.

(Ueber zweimittels eines Tuches zuſammen
gebundene Leichen), welche vor einigen Tagen im
Berliner Schifffahrtskanal in der Nähe des Hamburger Bahn
hofs aufgefunden wurden, enthielt vor einigen Tagen der
Polizeibericht eine kurze Mittheilung. Die beiden Unglück
lichen ſind jetzt, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, als ein Liebes
paar Maler Karl Lange, Treskowſtraße 31, Johanna Lauter
bach, Chriſtinenſtraße 33, recognoscirt worden. Johanna
Vauterbach, ein 19jähriges junges Mädchen, das ſich bei
ihrer verheiratheten Schweſter aufhielt, hatte am 24. v. M.
abends um 10 Uhr die Wohnung ihrer Schweſter verlaſſen.
Man fand einen für ihre Schweſter beſtimmten Zettel des
Jnhalts, daß ſie den feſten Entſchluß gefaßt habe, in daß
Waſſer zu gehen ihr Nachlaß ſollte unter die Kinder der
Schweſter vertheilt werden.

(Der Kaiſerin Auguſta) ſoll ein Denkmal in
Berlin errichtet werden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt
„Anknüpfend an den geſtrigen Gedenktag der verſlorbenen
Kaiſerin Auguſta, können wir die erfreuliche Thatſache be
richten, daß ſich in dieſen Tagen ein Comitee gebildet hat
welches das Andenken der mildthätigen Frau durch ein in
Berlin zu errichtendes Denkmal ehren will. Ein namhafter
Bildhauer iſt mit dem Auftrage betraut, einen Entwurf für
daſſelbe zu ſchaffen.“

(Wein und Kartoffeln.) Auf einer gründlich ver
regneten Rheinreiſe kommt dieſer Tage, wie das „N. Wiener
Tageblatt“ erzählt, ein durſtiger Oeſterreicher nach Köln und
beginnt dort mit ſeinem Gaſtwirth das in dieſem Jahre
übliche Geſpräch über das ſchlechte Wetter. „Was ſoll“,
jammerte er, „bei dieſer Näſſe und Kälte heuer mit dem
Wein werden „Ach“, erwiderte ihm der biedere
Kblner, „mit dem Wein hätt's am Ende noch keine Noth
Wein kann man immer machen, aber Kar
toffeln

(Eine ſtrenge Hautyrannin.) Hausfreund
(zur Frau Dr. N.): „Aber, gnädige Frau, warum geht denn
Jhr Herr Gemahl jetzt gar nicht mehr auf die Jagd

Frau Doktor: „Jch habe ihm das Handwerk gelegt!
Dieſe Wirthſchaft habe ich lange genug mit angeſehen
Haſen gehen die Herren jagen, Bbcke ſchehen ſie und Affen
bringen ſie mit heim. Das wäre mir eine ſaubere Jägereil“

(Katholiſche Kirche in Stettin Jn Gegenwart
des Fürſtbiſchofs von Breslau Dr. Kopp und anderer hoher
katholiſcher Geiſtlichen fand am Dienſtag die feterliche Ein
weihung der erſten katholiſchen Kirche zu Stettin ſtatt.

(Zum Empfang des deutſchen Kaiſers in
Wien) veröffentlicht die „N. Fr. Pr. folgendes Gedicht:

Dem deutſchen Gaſt.
Die Fahnen weh'n, die Pforten prangen,

Der Willkommruf der Menge dxöhnt;
Was Wunder, wenn ver lante Jubel
Den Gruß der Herzen übertönt!
Drum ſei's geſagt, was keine Fahne,

Kein Blüthenſtrauß Dir melden kann
Wir ſeh'n in Dir den Friedenbringer
Unb für die Zeit den rechten Mann.

Das gute Schwert an Deiner Seite,
Es klingt vernehmlich: „Haltet Ruh'
Und Jeder, der da ſchafft im Schweiße,
Ruft freudig Dir ſein Amen zu.

Die ſtarke Hand, die heut' ſich wieder
Jn unſ'res Fürſten Rechte legt
Das treue Herz, das heute wieder
Dem feſtgeſügten Bunde ſchlägt

Uns gelten ſie als Friedensbürgen
Und freundlich deuten wir das Bild
Den ehrenreichen Degen Habsburgs
Vereint mit Deutſchlands Ruhmesſchild.

Wir fühlen, daß in dieſem Zeichen
Die Liebe wächſt und das Vertrau'n,
Und wollen fröhlichen Gemüthes
In ſolchem Schutze weiterbau'n.

Doch ſollte je ein Frevler kommen
Und ſtörend pochen an das Haus,
Dann denken wir des heil'gen Bundes
Und treten Arm in Arm hinaus.

Dann weiſen wir ihm deutſche Zähne
Und treffen ihn mit Schlag und Spott;
Wir halten Frieden allerwegen
Und ſchaffen Frieden, will es Gott!

Wien. J. D. Germanieus.e e
Mäilittäriſehes

Frankreich. Uniformveränderungen v
Folge der Einführung des rauchloſen Pulvers werden h
reits in der frangbſiſchen Armee geplant. Der franzöſif

Be
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ch egeminiſter hat dem „Echo de Paris“ zufolge die
Commiſſionen mit der Prüfung der Vorſchlägeienn, welche eine Broncirung der Dragoner

elne und der Säbelſcheiden bei Offizieren undJenſchaſten vorſchlagen, um bei Verwendung rauchfreien
ſulbers eine allzu deutliche Sichtbarkeit zu vermeiden. Die

bſmanbver hätten die Befürchtung, daß bei rauchfreiem
Julver die rothen Uniformſtücke zu ſehr ſichtbar wären,
t beſtätigt.

Gerichtsverhandlungen.
Elberfeld, 30. Sept. Eine exemplariſche Strafe

aude zwei hieſigen Nacht wächtern vom Schwurge
t zudiktirt, weil ſie in der Nacht vom 30. zum 31.
Rirz einen betrunkenen Schreinergeſellen gemeinſchaftlich in
Kudbung ihres Amtes mit ihren Säbeln ganz unbarm
ſecgig mißhandelt hatten und in einer Anklageſache gegen den
n ihnen Mißhandelten wegen Widerſtandes gegen die
Flaatsgewalt beſchworen, daß ſie von ihrer Waffe keinen
Gehrauch gemacht hätten, obwohl dies thatſächlich der Fall
weſen war. Der Gerichtshof erkannte gegen jeden auf

ne Zuchthausſtrafe von 13 Monaten und auf 3 Jahre
Ehrverluſt.

Literata r.
Zür Hausfrauen. Die „Wiener Mode“ verſendet ſo

hen das erſte Heft des neuen, vierten Jahrganges, derſelbe
gräfentirt ſich in ſeinem goldgezierten Umſchlage beſonders
ſrächtig und vereivigt inhaltlich wohl Alles, was von

werden kann. Einen ganz beſonderen Reiz erhält das neue
Quartal durch eine große Preisausſchreibung für weibliche
Handarbeiten, bei welcher den Damen Gelegenheit geboten
wird, große Geldpreiſe, ſowie werthvolle Medaillen und
Ehrendſplome zu erwerben.

Börſen Berichte
Halle, 3. October 1890.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
netto. Weizen, ruhig, 177 bis 185 Mk., feinſter aus
wärtiger über Notiz, Rauhweizen 170 bis 175 Mk., geringere
Sorten billiger. Roggen, feſt, 170 bis 180 Mk. Gerſte,
ruhig, Brau 168 bis 185 Mk., feinſte feinfarbige 188 bis
196 Mk., Futter- 150 bis 170 Mk. Hafer, feſter, 142
bis 150 Mk., alter über Notiz. Mais, amer. Mixed, 126
bis 130 Mk., Donaumais 130--140 Mk. Raps, feſt, 335
bis 242 Mk. Rübſen, Erbſen, Victoria, neue 205 bis
320 Mk., Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo
netto, 36—37 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen, gefragt,
4000 41,00 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe per
100 kg netto. Linſen 18--32 Mk. Bohnen 20--28, Lu
pinen Kleeſaaten. Mohn, blau, 48-49,00 Mk.
Futterartikel gefragt. Futtermehl 18,00--15,00 Mk.
Roggenkleie 16,75 11,25 Mk. Weizenſchalen 9,75
bis 16,25 Mk. Weizengrieskleie 9,75 bis 10,35 k.
Malzkeime, helle 10,00 bis 11,00 Mk., dunkle 8,50 bis
9,50 Mk. Oelkuchen 11,00 bis 11,50 Mk. Malz 30,00
bis 33,00 Mk. Rüböl ohne Angebot. Petroleum 24,50
Mk. Solarbl, 0,825/300, ſehr feſt, 18,00 bis 18,50 Mk.

50 Mk. Verbrauchsabgabe 63,30, mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 43,80 Mk.

Ein beachtenswerthes Zeugniß aus der RNähe.
Mockrehna, Reg.-Bez. Merſeburg. Herrn Apotheker
Richard Brandt. Es iſt mir ein Bedürfniß, Jhnen zu ſagen,
daß mir ſowohl als auch meiner Frau Jhre Schweizerpillen
bisher außerordentlich gute Dienſte geleiſtet haben, wir ge
brauchen dieſelben jetzt im vierten Jahre, was die Mohren
Apotheke in Torgau beſtätigen kann. Jch bin meinem
ſchweren Kopfleiden (Migräne) vollſtändig enthoben, meine
Bruſibeſchwerden haben ſich ebenfalls merklich gebeſſert, der
Stuhlgang iſt ein normaler und leichter geworden und hat
ſich die Schärfe meines Blutes bedeutend verloren, ſo daß
meine langjährigen wunden Hände und Füße ihrer dem
nächſtigen Heilung entgegengehen; ein jedweder meiner
Freunde und Bekannten, welcher mich vor drei Jahren auf
gab, ſpricht heute über mein merkliches Wohlbeſinden ſeine
Bewunderung aus; ich habe viele Aerzte konſultirt und
wurde mir ſchließlich gerathen, ich ſollte nach Mailand gehen,
wenn ich Heilung meiner Leiden ſuchen wolle; ich ſchreibe
dieſe weſentliche Beſſerung meines Zuſtandes nur Jhren
Schweizer pillen Schachtel 1 Mk. in den Apotheken) zu.
Ebenſo mit meiner Frau, deren Hartleibigkeit, verbunden
mit Schwindel, vollſtändig gehoben iſt, dieſe Thatſache mag
Jhnen genügen, um nicht aufzuhören, auch ferner durch Jhr
Mittel der Menſchheit in ihrem Leiden helfend zur Seite
zu ſtehen und bringe ich Jhnen hiermit gern auch im Namen
meiner Frau unſeren beſten Dank entgegen. Jn größter
Hochachtung A. Dalchow, Förſter a. D. Die auf jeder
Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind:

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familien- Nachrichten.
n Sonntag den 5. October (Ernte-

dankfeſt) predigen
Horlirche. 210 Uhr: Diaconus Bithorn.

2 Uhr Paſtor Werther.
Her Vormittags Gottesdienſt beginnt
von jetzt ab um 10 Uhr.
Kortittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Diaronns Bithorn.
Chgetkirche. 9 Uhr Paſtor Werther

2 Uhr Digc. Block.
Beichte und Abendmahlsfeier

Früh 128 Uhr. Diaconus Block. Anmeldung.
In Anſchluß an den Vormittags- Gottes
dienſt. Paſtor Werther. Anmeldung.

Einſammlung der Collekte zum Beſten des
hieſigen Waiſenhauſes.
Kenmarkts?irche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt heiliges
Abendmahl. Paſtor Delius.

Früh 210 Uhr Verſammlung des
Kirheuchors im Waiſenhanſe.

Abends 8 Uhr Verſammlung der Jünglinge
im Pfarrhauſe.

Montag den 6. d. M. abends 8 Uhr
Uebung des Kirchenchors.

Katholiſche Kirche. Sonntag um 7 Uhr
früh Frühmeſſe, um 9 Uhr Hochamt u. Predigt,
nachmittags 2 Uhr eine Andacht.

Kattoliſche Kirche. Vom 1. October an
bis zum 1. April beginnt an Sonn und Feſt
tagen die Frühmeſſe um halb acht Uhr, das
Hochamt um halb zehn Uhr, und an den
Vochentagen die Meſſe um halb acht Uhr früh

Beolksbibliothek, Altenburger Schule. Aus
thellnng der Bücher Sonntags von I Uhr.
Kenntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.

ſtatt heouderer Meldung, J

Heute Morgen 8 Uhr entſchlum-
werte unſere geliebte Mutter, Schwieger

I Groß und Urgroßmutter,
Jran verw. Alwine Meißner

geb. Raviga,
m 84. Lebensjahre

Merſeburg, den 2. October 1890.
Die trauernden Familien

h Weissner, Raege, Roloſf.
Die Beerdigung findet Sonnabend

den 4. October, vachmittags 3 Uhr,

und
Krbeter Friedrich Mönecke, nach kurzem,
Wer ſchweren Leiden in ſeinem 52, Lebens
hre ſanft entſchlafen iſt. Dies zeigen mit
der Bilte um ſtille Theilnaeme kieſbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

Schwiegervater, der Chauſſee

r vom Tratterhauſe, Unteraltenbarg 28,
aus ſtatt

v Tode Anzeige.
5 Allen lieben Freunden und Bekannten die
n ernachricht, daß uns der bittere Tod
ern einzigen lieben Sohn Willy im zarten

S von 8 Jahren Donnerstag Morgen
m Uhr entriſſen hat. Dies zeigen ſchmerz
erfüllte au

die betrübten Eltern
Jerdinand Naumann nebſt Frau.

n Beerdigung ſinder Sonntag Nachmittag
Uhr von Sixberg 21 aus Fatt.

e Todes An zet gede len Freunden und Bekannten die kran
el Rachricht, daß meine liebe Mutter Wil
ne Schinidt geb. Theile am Mittwoch

i aett entſchlafen iſt.
üſe ſate gang findet Sonnabend um 3

nein Mode und Familienblatt erſten Ranges gefordert

Bekanntmachung.
Die Amtsblatts Verordnung vom 14. Auguſt

1875 (Amtsblatt Seite 210) bez. unſere Be
kanntmachung vom 14. September 1875, welche
lautet
1) Wer zum Zwecke des Verzuges ſeinen ge

wöhnlichen Aufenthalt hier aufgeben will,
iſt verpflichtet, vor ſeinem Abzuge unter
Vorlegung ſeines Staats und Einkommen-
ſteuerzettels ſich perſönlich oder ſchriftlich
im hieſigen Polizeibüreau abzumelden, und
anzugeben, wohin er zu ziehen gedenkt.
Ueber die erfolgte Abmeldung wird eine
Abmeldebeſcheinigung ertheilt.
Wer am hieſigen Orte ſeinen gewöhnlichen
Aufenthalt nehmen will, hat ſich innerhalb
dreier Tage nach dem Anzuge unter Vor
legung der ihm an ſeinem früheren Aufent
haltsorte ertheilten AbmeldeBeſcheinigung
im Polizei Büreau perſönlich oder ſchriftlich
zu melden, auch auf Erfordern über ſeine
Angehbrigen, ſeine perſönlichen Steuer und
Militär Verhältniſſe Auskunft zu geben.

3) Wer ſeine Wohnung innerhalb hieſiger
Stadt wechſelt, iſt verpflichtet, dies inner
halb dreier Tage im hieſigen Polizei
Büreau perſönlich oder ſchriftlich zu melden.
Zu den unter 1, 2 und 3 vorgeſchriebenen
Meldungen ſind auch diejenigen, welche die
betreffenden Perſonen als Miether, Dienſt
boten Geſellen oder Lehrlinge, Fabrik
arbeiter oder in ſonſtiger Weiſe aufge
nommen haben, innerhalb eines achttägigen
Zeitraumes nach dem Ab, An oder Um
zuge verpflichtet, ſofern ſie ſich nicht durch
Einſicht der bezüglichen polizeilichen Beſchei
nigung von der bexeits erfolgten Meldung
Ueberzeugung verſchafft haben.

5) Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften
unterliegen einer Geldſtrafe bis zu dreißig
Mark oder verhältnißmäßiger Haft.

wird vielfach nicht beachtet. Wir bringen die
ſelbe mit dem Bemerken in Erinnerung, daß
wir künftig nach dieſer Vorſchrift unnachſichtlich

3 d

z verfahren werden.
Merſeburg, den 30. September 1890.

Die PolizeiVerwaltung.

Auotion,
Sonnabend dem A. Oetober

vom vormittags 9 Ukrr ab werde
ch in meinem Auctionslocal „Zur guten
Ouelle“I Glasſchrank, diverſe andere Schränke,

2 Kommoden, einen gut erhaltenen Flügel,
Sopha, 1 großen Tiſch, diverſe Bett

ſtellen, Stühle, Wäſchekiſten und mehrere
andere dergl. Gegenſtände, ſowie eine
große Partie getragene Kleidungsſtücke,
auch neue Regenmäntel; desgleichen Woll
waaren c.

meiſtbietend verſteigern.
Merſeburg, den 30. September 1890.

Wrrüeel. um lge
Soolweiden- Verkauf.

Donnerskag den 16. October er.
Vormittag 9 Ahr,

ſollen die dem Rittergut SchiG ge
hörenden Weiden, 15 und 2jährig, meiſt
bietend gegen Hälfte Anzahlung verkauft werden.
Anfang an der Förſterei, übrige Bedingungen
in der Auction.

Schkopan, den 2 October 1890.
B. BRegemew, Förſter.

Grundſtücke aller Art als:
Wohnhäuſer, gut verzinsl., ebenſo Hausgrund
ſtücke, in welchen Material Eiſen und
Schnittwagrengeſchäfte, Fleiſcheret, Bäckerei 2e.
betrieben wird, in jeder Stadtlage, Hotels,
Reſtaurants, Stadt und Landgaſthöfe, Schmie
den, 1 Waſſermühle, Oekononie- Grundſtücke
ſind zu verkaufen durch G Köſen in
Merſeburg.

Emme Echmidt. kerkauft W. N. Weunbew, Bürgergarten.

Spiritus, 10,000 Liter- Proz. ſtill, Kartoffel mit

Ein Kutsoh- und gin
Rüstwagen

billig zu verkaufen. Näheres in
der Exped. d. BI.

mitGin Briefmarken-Sammelbuch en

fremden Briefmarken iſt preiswerth zu ver
kaufen Kirchſtreße 6.

in noch ſehr gut erhaltenerſchwarze Rock und ſchwarzer Frack

ſind ſehr billig zu verkaufen. Zu erfragen
Roßwmarkt 7, parterre.

I paar gebrauchte Kutſchgeſchtrre, ſowie
1 Einſpänner-Geſchirr, ebenfalls gebraucht,

verkauft VI. IRegmts.Sattlermßr.

Kaufgeluch.
Hausgrundftück, gute Lage, mit Mate

rigl oder dergleichen Geſchäft, auch wo ſich
ein ſolches einrichten läßt, wird mit einer An
zahlung von 10--12000 Mk. zu kaufen geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter K. an die
Exped. d. Bl

Ein Gut, Hotel oder Mühle
zu kaufen geſucht. Offerten unter P. P.
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Gotthardtsſtraße 3
iſt die 2. Etage zu vermiethen und per ſofort
oder ſpäter zu beziehen

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Küche,
Kammer, Waſſerleitung, nebſt allem Zubehör,
iſt von jetzt an zu vermiethen und 1. Januar

zu beziehen Vorwerk 5.
Eine Wohnung zu vermiethen und Januar

zu beziehen Unteraltenburg 39.
Etne Wohnung zu vermterhen

Hirtenſtraße 1, 1 Tr.
Vier größzere Wohnnngen ſind zu ver

miethen und zum 1. April 1891 reſp. früher
zu beziehen.

Eine große Clage iſt zu vermiethen und
zum 1. April reſp. 1. Juli 1891 zu beziehen.

Weißtzenfelſer Str. 4. W. Wolf.
Zwei Wohnungen im Preiſe zu 53 und

34 Thlr. ſind zu vermiethen und I. Januar
zu beziehen.

I Gen Clobigkauer Str. (Neubau).
Ein Vogis, beſtehend aus 2 Stuven, Kammer,

Küche und allem Zubehör, kann ſofort oder
ſpäter bezogen werden

Weißenfelſer Str. 3 W.
Ein kleines Haus von 2 Stuben und

Bodenraum iſt ſofort oder 1. Januar zu be
ziehen. Preis 30 bis 35 Thaler.

Ein Logis, 2 St., K. u. K. nebſt Zubebör,
ſofort oder 1. Jannar zu beziehen

Friedrichſtraßze 14
Zwet Wohnungen zu vermiethen

Roſenthal 16.
Ein freundltches Logis mit allem Zubehör

iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu
beziehen Gotha dtsſtrafze

Ein Logis zu vermiethen
Krautſtraßßze

Steinſtraße 4 und 5 ſind metzrere Woh
nungen zu vermiethen. H. e

Logts von 4 Sterben, 5 Kam
mer nd Zubehös, oder event.
ein ſolches von 3 Dinben, 34
Kammern e. iſt zu vermiethert
u Jannar ver I. Apel. T.
J. z benfehest

In ngnstrasse
Eine eine Bohneng, beſtehend aus

Stube, Kammer nebſt Zubehbr, t an einzelne,
ſtile Leute ſofort zu vermiethen und zum

Januar 1891 zu beziehen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.

Wohnungsvermiethung.
Ein Logis, 1. Etage, in geſunder freier

Lage beſtehend aus 5 heizbaren Räumen,
Küche, Speiſekammer, Boden und Kellergelaß,
Waſſerleitung, auf Wunſch mit Gartenſitz, iſt
zum 1. April 1890 zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Breitestrasse 2
iſt ein Logis an ruhige Leute zu vermiethen.
Preis 60 Thlr.

Eine Parterre Wohnung, Srtube, Kammer
und Küche für 1 oder 2 Leute iſt zu ver
miethen und 1. Januar oder 1. April zu be
ziehen große Ritterſtraße 5.

Eme Wohnung nebſt Zubehör zu vermtethen
und Neujahr zu beziehen

kl. Sixtiſtraße 13.
Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer

und Küche, iſt ſofort zu vermiethen und Neu
jahr zu beziehen Johannisſtraße 6.

Desgleichen eine Stube für eine allein
ſtehende Perſon.

Eine Famtlienwohnung iſt zu vermiethen
und kann gleich oder 1. Jan. bezogen werden.

Reinhold Künzel, Clobigkauer Str. 52
LogisVermiethung.

Wegen Verſetzung des Herrn Ober Stabs
Arzt Dr. Mende iſt

die erſte und zweite Etage
in meinem Hauſe Burgſtraße 4 von jetzt
ab anderweit zu vermiethen.

Gust. Lots sem.
Malles ehe Str. a iſt eine Woh

nung an ruhige Leute ſofort zu vermiethen u.
1. Januar 1891 zu beziehen. Preis 120 Mk.
Näheres Sand 17, 1 Treppe

Ein Logts t von jetzt ab oder
I. Januar zu beziehen

Johanmisſtraße 10.
Ailtendurger Echulplatz 2 iſt ein Laden

mit Wohnung zu vermiethen und kann ſofort
oder Neujahr bezogen werden. Zu erfragen

bei er Armweiße Mauer 7.
Eme St. und K. zu vermiethen

Apothekerſtraße 2.
Eine kleine Gtebel- Wohnung iſt an ein

paar einzelne ſtille Leute zu vermiethen und
zum 1. Januar zu beziehen

Friedrichſtraße 2.

Dort II
iſt ein größeres Familien-Logis ſofort zu ver
miethen und Oſtern 1891 zu beziehen.

Ein Logis iſt zu vermiethen und zum
1. Januar 1891 zu beziehen Sanzel

Eine Wohnung, enthaltend Stube, Kammer,
Küche und Zubehbr, iſt zu vermiethen

Halleſche Str. I7

asche-Stiokerei
empfeht ſich

Frſealc MitSchmaleſtr. 27 II.

zum

Zur
Ausführung aller

h

wieder eingetroffen bei

WVälin. Rösser,
Oelgrube Nr.

Formulare a
ZollJnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande Halt vare
räthig die Buchdruckerei von

n er Oelgrube Nr. 5



LogisVermiethung.
Die erſte Etage in meinem Hauſe Halleſche

Straße 32, beſtehend in 6 heizbaren Stuben,
3 Kammern nebſt Zubebbr, iſt von jetzt ab zu
vermiethen und den 1. April 1891 zu beziehen.

C. Vurehns.

Logis Vermiethung.
Verlängerte Annenſtraße 8 iſt die erſte

Etage im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
kann ſofort oder Neujahr bezogen werden. Zu

erfragen bei Hermann Torm,
weiße Mauer 7.

Eine Wohnung in der I. Etage zu ver
miethen Neumarkt 22/23

Hälterſraße 28 iſt eine kleine Stube an
eine einzelne Perſon ſofort oder 1. Januar
zu vermiethen.

Eine nach dem Hofe gelegene Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehbr,
zu vermiethen. Frau A. Seichel,

Burgſtraße 8.
Ein kleines Logis iſt zu vermtethen und

zugleich oder 1. Januar zu beziehen
Friedrichſtraße 3.

I Logis im Preiſe von 30 bis 40 Thlr.
wird zu miethen geſucht. Zu erfragen bei
Reſtaurateur Hubold, gr. Sixtiſtraße.

Auch wird daſelbſt ein Ziegenlamm zu
kaufen geſucht

Ein Wanntklienlogis (Preis 52 Thlr.)
zu vermiethen und 1. Octbr. oder ſpäter zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Haus im Bürgergarren iſt von jetzt
ab zu vermiethen und I. October 1890 zu
beziehen

Ein herrſchaftliches Logis n ver
miethen und 1. April k. J. zu beziehen

Teſehstrasse ſ.

Fein möblirte Wohnung zu vermiethen
und ſofort zu beziehen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

I gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen Bahnkofitr. 1 I.

Eine freundliche möblurte Stube mit
Schlafzimmer iſt an ein oder auch zwei Herren
vom 1. November ab zu vermiethen

Friedrichſtratze 90, 1 Tr.
nenS SeliIa stelle offen S

Oberbreiteſtraße 15 a. 2

HöheEinige Schlafſtellen offen
Burgſtraße 2, Hinterhaus.

Zum 1. April 1891 wird eine Wohnung
von 2 St. u. 3 K. oder 3 St. u. 2 K. nebſt
Zubehör geſucht. Gef. Offerten nebſt Preis
r werden poſtlagernd unter N. 140
erbeten.

Soldatenbrief,
eigene Angelegenheit des Empfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift,
gummirt, hält vorräthig

Thee Rössmen,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

K. Sonntag den 5. D.
M. triſſt ein großer

e Transport hochtragender Kühe und
Kalben, ſowie Kühe mit Käl-
bern, Simmenthaler Race, bei
mir ein.

Auch erhalte ich Montag den
6. d. M. einen Transport Weſer

Wegzugshalber ein Logis im Hofe zu 34
Thlr. zu vermiethen und jetzt oder 1. Januar
zu beziehen Friedrichſtraße 7.

3. Etage zum 1. April zu vermiethen
(Preis 375 Mk) Sehmalestw. S-

3 kleinere Logis für 15 u. 23 Thlr. Neu
jabr zu beziehen Samcl 49.

Eine E. kerwohnung iſt zu vermiethen
Neumann, Clobigkauer Straße 3 c.

Bretteſtraäße 3 iſt das von Herrn Haupt
mann Gesky früher bewohnte Logis von 2
Stuben, Kammer, Küche, Keller, Waſſerleitung
und mit verſchließbarem Corridor zu ver
wiethen und 1. April 1891 zu beziehen.

Fiſcherſtraße 10
eine Familienwohnung für 40 Thlr. pro anno
ſofort oder zu Neujahr zu beziehen.

Eine keine Wohnung nebſt Zubehör iſt
zu vermiethen und Neujahr oder früher zu be
ziehen. Weihe Mauer Le

An der weißen Mauer 6
iſt eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör von jetzt ab zu vermiethen
und zu Neujahr zu beziehen.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
und Zubehör ſofort zu vermiethen und zum
1. Januar zu beziehen

Oberbreiteſtraße 20.

Winmaherg i ein Laden mitWohnung zu vermiethen, am I. April 1891
Näheres zu erfragen im Ladenzu beziehen

daſelbſt.

Kühe mit Kälbern und ſtehen
ſolche zu ſoliden Preiſen bei mir
zum Verkauf.

Dwil Schlippe,
Viehhändler, Kötſchau.

Dreſchmaſchinenöl
und Wagenfett

in beſten Qualitäten halte den Herren Land
wirthen in Gebinden und ausgewogen ab meinem
Fabriklager Amtshäuuser s a beſtens
empfohlen.

C. Wayer (Zertzſching).

Sägeſpäne,
billigſtes Streu- und Räucher

abzugeben.

I önigsesmiihle,
Merſeburg.

material, à Korb 30 Pf., hat

8 Naßpreßſteine
ſind wieder vorräthig

Lützkendorfer Kohlenwerke A.G.

Germaniſche
Ein Logis zu vermiethen

Preußerſtraße 5.
Eine Wohnung, 2.

und 1. Januar zu beziehen.
Halleſche Str. 8.

Etage, zu vermiethen
Preis 65 Thlr.

&iſchGroß Handlung.
Lebendfriſch Seehecht,

Schollen,
Ein Logts, 1. Etage, beſtehend aus 3

event. 3 Stuben, Kammer, Küche mit allem
Zubehör, iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen.

L. Wemger, Oberbreiteſtraße 3.
Daſelbſt iſt ein Logis (parterre), beſtehend

aus 2 Stuben, Kammer, Küche mit allem Zu
behör, per 1. Januar 1891 zu bezieben.

Schellſiſch,
Steinbutt.

Friſch eingetroſſen ſämmtliche
Rauchwaaren, Krabben,
Rollmöpſe

empfiehlt W. Rrähmen,

Bier-Depöt
Heinr. Schultze jun.,

Flerseburg.
Empfehle zur Lieferung franch Haus fol

gende wohlgepflegte

R G G.Culmbacher Export 16 Fl. 3 Mk. ohne Fl.
Münchener Spaten 16 3
Frankenbräu (Bam

berg) 18Grätzer 30Kloſter rän (dunkel) 24
Dresdner Wald

ſchlößchen 34
Riebecker Actienbier 24
Wergernrger Bitter

er

Weißenfelſer Lager
bier (Lohrenz) 30

Gohliſer Actienbier 30 uErlanger 40Leinen Gumuniwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße.

Jn einer Nacht
wird das Wunder vollbracht

Alle Unreinigkeiten der Haut, als: Flechten,
Sommerſproſſen, Ausſchläge jeglicher Art,
übelriechenden Schweiß, beſeitigt ſofort die

Carbol-Theer-Sohwokel-Seifs
(1 Stück 50 Pfg.)

von Leonhardt Krüger, Dresden.
Jn Merſeburg zu haben bei

Wilh. KiesIlteh,.
Die Weingroßhandlung

von

A. Wurghardt
in Erfurt u. Ruppertsburg in der
Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herr
Hermann Pfautseh in Merſeburg
beſtehendes Commiſſtonslager zur geneig
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, fün
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt

LanolinSchwefelmilchſeife.
Nach den neueſten Forſchungen iſt dieſe Seife

überraſchend in ihrer Wirkung gegen alle Haut
unreinigkeiten, als Miteſſer, Blüthchen,
Röthe des Geſichts, Hautſchärfe e. und
giebt der Haut einen zarten, blendendweißen
Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. bei Hof
apotheker Marche.

r n

r l
r

e

l

nl

e lausondfältig
erprobt und bewährt

haben ſich bei zahnenden Kindern nur
die üchten Zahnhalsbänder von
Gebrücier Gehräg, Hofliefe
ranten, Berlin S. Beſſelſtr. 16.
St Jn Prturre ächt zu haben in der

t

e

Futtermöhren,
vorzüglich für kranke Pferde, offerirt

Bd. KIauss.
KFogisvermiethung.

Jn meinem, an der weizen Mauer neu
erbauten Hauſe iſt die 1. und 3. herrſchaftlich
eingerichtete Etage, ſowie ein kleineres Parterre
Log s zu vermiethen und zum 1. Januar oder
1. April k. J, zu beziehen.
Verdineand Zorm, weiße Mauer 5.

Eingemachte Sreißelbeeren,
neue ital. Drünellen.
neue Katharinen-Dſlaumen,
Dfeſfer- und Senfgurken,

In der 1. Etage meines Hauſes Clobitg
kaner Straße 3 c iſt eine Wohnung von
2 K., K. u. Zubehör zu vermiethen undSt,1. Januar zu beziehen. G Ein It e-

Kieler Hprotten und Bücklinge
enpfteht L. Zimmermann.

Gardinen u. Bettdecken

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen bei

A. Donnerhack,
Echte Hamburger Lederhoſen

in der

S n,feinſt gekochten, empfiehlt

Brühl T7 iſt die I. Etage, beſtehend aus
2 großen Zimmern nebſt Zubehör zu ver
miethen und Oſtern 1891 zu beziehen. Preis

225 Mk. W. Kawüuus.

Otto Dach W.

kleinen Ritterſtraße 13.

Nälhmagſchinen
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,iſt zu vermiethen und ſofort oder 1. Januar e Allen Schmaleſtr. 23

zu beziehen. A. Mümeli, Friedrichſtr.

werden ſchnell und gut rearirt bei

Max Plaut. Lederhandlung

Weintrauben,
von edlen Sorten, reif und ſüß, empfiehlt

Zwei Familien Logis mir allem Zubegbr
ſind zu vermiethen und können ſogleich oder
I. Januar 1891 bezogen werden. Zu erfragen

Unteraltenburg 49
Zwei Logis, möblirt, ſofort zu vermierhen.

Zu erfragen in der Exped. d Bl
Eine möblirte Stude uns eimge Schlaf

ſtellen ſind zu vermiethen
RKRosenthal Nr. 44.

Ein ſreunditch möblirtes Zimmer iſt ſo
fort u vermiethen Helgrube

TapetenWatuwelltapeter von 40 Pf. an,
Goldtepeten
GIametapetem

r

v

r

in den ſchönſten neueſten Muſtern. Muſter

karten überallhin franco.
ehbrüdergzeglerw, Winden i. Weſtfalen

Kaffeehaus Menſchan.

r. med. Hope,
homödopathischer Arzt

in Bremen. Sprechst. 8--10 Uhr.
Auswärts mit gleich. Erfolge brietfl.

in friſche Weintrauhen,
feine Sorten, habe abzugeben.a Pf. 25 Pf.

Mnoactioa, Heuct zud Seriag von Th. Kohner in Merſeburg.

Speiſekürbiſſe,

MedicinalDokayer 4

(Ungarwein)
vom Faß jedes Quantum empfiehlt

G WirthGotthardtsſtraße 11.
Friſch zerl. Hirſch und WildſchwennSurſchlochſterſch a Pſd 30 rein

empfiehlt Herm. RKabe Nacht.
S Vollheringe,

Sohoek s Mark, empfienlt
Ferd. Vngel,

S Gegen HantkunreinigkeitenMiteſſer, Finnen, Flechten t
ſichts e. iſt die wirtſamſte S W des G e
Pergmann's Pirkenbalſamſeiſe
allein fabricirt von Bergmann Co. e
Dresden Verkauf à Stück 30 und 60 v

Hofapotheker Nlavehe,
e

Amerik. Petroleum
in Fäſſern, ſowie in Korbflaſchen von
Ltr. zu billigſten Preiſen empfiehlt R an

V. Wänger, e
4 er. ſtWäschegegenstände

für Herren, Damen und Kinder lasse ieh in
eigner Arbeitsstube anſertigen. Durch ge Bl
nügende Arbeitskräſte und Nähmaschinen Kann
ich jeden Auftrag binnen Kärzester Zeit zur
Ausführung bringen und setzt mich diese Lin-
richtung in den Stand, besonders billig ung üb
leistungsfähig zu sein. unAdolf Schäfer, un

Wäsche- und Modewaaren-Geschäſt, wi
Handlung von Bettfedern und Daunen, ſell

e 0 anMein Geſchäft und Wohnung befindet ſih häl
von jetzt ab Karlſtraßze 6 und halte ich mih ent
auch fernerhin bet allen in mein Fach ſchlagen die
den Arbeiten bei prompter Ausführung beſten Bil
empfohlen.

Hochachtungsvoll J
unG. Apftzseh,

Tapezirer und Decorateur. He
W

Bettredern 7 ba
3 en nen Hain 8 verschiedenen Sorten bringe Fa
88 bei hilligsten Preisen zur Empfehlung Si

W Adolf Schäfer. SeKarteni verſ. Anweiſunghentgelt ich z Rettung von
Sruntſucht, mit die.

auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg Berlin. der
Oranienſtr. 172. Viele Hunderte auch gerichtl. zun
gepr. Dankſchr., ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. Ihn

Zur gef. e e hzenng de
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen Hin

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß JI ſerate für die am Morgen erſcheinende Sch
r. des „Merſeburger Correſpon den

dent ſpäteſtens Tags vorher bis An
12 Uhr mittags un

in unſerer Expedition aufgegeben werden ha
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme ihte
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“ ſt
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da di en
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes Hit
durch zu ſpät einlgufende Jnſerataufträgh a
nicht in Frage geſtellt werden darf. katt

Achtungsvoll den
die Expedition eigt

des „Werſeß. Correſpondent ſt
Für die Uederſchwemmten ging ein doch

von Herrn Max Berger 100 Mk. Frl. von für
Grüter 10 Mk.; Frl. Engelbert 1 Mk. Herrn
Präſident Gabler 20 Mk. Frau Stadtrath ko
Blancke 30 Mk.; von dem Perſonal der Herr
Blancke ſchen Fabrik 23 Mk. 35 Pf. von Jah
Herrn Stadtrath Blankenburg 10 Mk. n mot
Hrn. Kürſchnermſtr. Knauth 8 Mk.; L. P. Mk. Wer
Ch. G. 3 Mk.; A. S. 5 Mk.; von Herrn von er
Buggenhagen 5 Mk.; Frau Ritter 3 M. ſog
E. Sch. P., Wallendorf, 5 Mk. als

Der Vorſtand Etrdes vaterländiſchen Frauen Vereins be
Für die Ueberſchwemmten igr

ging bei uns ein ivon Herrn Hering, penſton. Gendarm, e Roy
Herrn Stadtrath Schultze 10 Mk Herrn vauer ort

T Mark theilWeitere Beiträge nimmt gern entgegen 9
die Expedition des ort v

Junge Mädchen von 14— 18 Jahren
leichter Arbeit in der Schuhfabrtkation zu hohen Jem

Sbhnen ſachen anneWeißenfels. N. Seiüler S Und
Meine Verlobung mit e UndK. Heſſelbarth erkläre ich s pt.
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